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Vierteljähriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 344. Mittag» Ausgabe. 
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» Deutſchland. 
Berlin, 25. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


gemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 
Se. Majeſtät der König bat dem Commerzienrath Wilhelm Meckel zu 
AUberſeld den Charakter als Geheimer Commerzienrath verliehen. \ 
Dem Oberlehrer und Conventualen Ottomar Müller am Pädagogium 
zum Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg iſt das Pradikat „Pro. 
Mor” verliehen worden. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Alfeld iſt der 
isberige Vräparandenlebrer Dageförde daſelbſt als Hilfslebrer angeſtellt 
worden. Der bisherige königliche Kreis⸗Baumeiſter Karl Franz Niedieck in 
urich iſt zum königlichen Bauinſpector ernannt und demſelben die Bau⸗ 
uſpecterſtelle für den Baukreis Mülheim an der Ruhr, mit dem Wohnſitze 
zu Eſſen, verliehen worden. Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Louis Bruns 
zu Paderborn iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Aurich verſetzt worden. 


Berlin, 25. Jull. [Se. Katferlihe und Königliche Hoheit 
der Kronprinz] nahm geſtern Vormittag um 11 Uhr im neuen 
Palais bei Potsdam den Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets und 
demnächſt den Vortrag des Geſandten, Geheimen Legatlons⸗Raths von 

Radowig entgegen. (R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 158. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach den Bed 55 Engel Nals Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. > 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern, in 
| Parentheſe beige Ä 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Gewinne gezogen 


orden: 
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24 90 941. 
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(3000) 84 (300) 87 144 60 78 94 216 2697 34464 75 494 663 
(8000) 74 96 711 49 826 55 56 (300) 72 915 36 90. 
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40 509 17 (300) 54 55 89 616 827 4450 980 (600) 71,037 (600) 45 
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913 43 48 82 85. . 
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94,040 59 63 163 (800) 221 57 307 441 57 83 580 609 17 65 66 
68 785 86 (600) 941 47 (300) 69. 

O Berlin, 25. Juli. [Abreiſe des Kaiſers nach Teplitz. 
— Zur Frage der Urtheilsvollziehung gegen Hödel. — 
Oberpräſidium für Schleswig⸗Holſtein. — Paſtor Kalt⸗ 
hof. — Zur Veröffentlichung des Briefwechſels zwiſchen 
Katfer und Kronprinz und dem Papfſte.] Die Reife des 
Kaiſers nach Teplitz wird nach der guten Wirkung der Luft in Babels⸗ 
berg nunmehr um einige Tage früher flattfinden, als man erwartet 
hatte; man ſpricht vom Ende dieſer oder dem Anfang der nächſten 
Woche. Der Kronprinz wird ſich dann, wie bereits gemeldet, nach 
Homburg begeben, wohin ihm das Cioil⸗ und Militärcabinet folgen. — 
Die Frage äber Vollzlehung des Urtheils gegen Hödel iſt zunächſt Gegenſtand 
der Berichterſtattung des Staatsminiſteriums an den Kronprinzen. — Bei 
der Conſtitulrung der Provinz Schleswig⸗Holſtein wurde bekanntlich nur 
eine Regierung zu Schleswig eingeſetzt, dagegen der Sitz des Ober⸗Präſi⸗ 
diums einſtweilen in Kiel belaſſen, unter Anderem auch wegen der 
localen Schwierigkeiten einer Unterbringung in Schleswig. Nachdem 
inzwiſchen ausreichende Bauten für die Regierung ſowohl wie für das 
Ober⸗Präſidium in Schleswig ausgeführt find, iſt die Frage wegen 
Verlegung des letzteren erneut in Erwägung gezogen und dürfte zu 
einer baldigen Entſcheidung gelangen. — Der Coangeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath wird in den nächſten Tagen ſein Urtheil in Sachen des 
Paſtor Kalthof fällen. — In der „Germanla“ iſt die Veröffentlichung 
des Briefes des Kronprinzen an den Papſt mehrfach als ein Wahl⸗ 
mandver bezeichnet worden. Die „Germania“ wird indeß nicht in 
der Lage ſein, ein einziges Beiſpiel anzuführen, daß im ganzen Ver⸗ 
lauf der Wahlbewegung von gouvernementaler Seite auch nur ein ein: 
ziger Verſuch gemacht worden, die Correſpondenz mit Rom zu ver⸗ 
werthen. 

= Berlin, 25. Jull. [Fortſchreitende Geneſung des 
Kaiſers. — Eine angebliche Conferenz deutſcher Miniſter. 
— Wahlprüfungs⸗Commiſſion. — Wahlhoffnungen der 
Centrumspartei.] Aus der Umgebung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
hört man die erfreulichſten Nachrichten über den Einfluß, welchen der 
Aufenthalt im Freien auf die fortſchreitende Beſſerung im Befinden 
des Kaiſers äußert. Gutem Vernehmen nach iſt die Reiſe nach Teplitz 
jetzt beſchloſſene Sache und im dortigen Palais des Fürſten Clary 
bereits eine Wohnung für den Kaiſer gemiethet. Der Kaiſer würde 
nach dieſer Angabe dieſelben Gemächer beziehen, die ſein verewigter 
Vater ſo viele Jahre hindurch bewohnt hat. Die Bürgerſchaft von 
Teplitz feiert noch alljährlich den 3. Auguſt, den Geburtstag jenes 
Monarchen, und es heißt, der Kaiſer wolle feine Dispofitionen fo ein⸗ 
richten, um bereits am 3. diesjährigen Auguſt ſich in Teplitz zu 
Was über die Cur in Gaſtein verlautet, wird jeden⸗ 
falls weiterer Beſtätigung bedürfen. — Eine vielfach verbreitete 
Nachricht, welche von einer durch den Fürſten Bismarck ger 
planten deutſchen Miniſter⸗Zuſammenkunft in Heidelberg und zwar zu 
Anfangs des nächſten Monats wiſſen will, begegnet in hieſſgen unter⸗ 
richteten Kreiſen vielfachen Zweifeln, die Manches für ſich haben. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß das Soclaliſtengeſetz Gegenſtand einer 
ſolchen Beſprechung fein mochte, da über den Erlaß eines ſolchen im 
Bundesrath ſchon vor der Einbringung des abgelehnten Entwurfes 
Uebereinſtimmung war und ſpäter wiederholt über Richtung und Um⸗ 


fang etwa weiter zu ergreifender Maßregeln verhandelt worden iſt, 
wenn auch das Publikum von dieſen Unterhandlungen keine Kenntniß 
erhalten hat. Völlig unberechtigt iſt indeſſen die Annahme, daß in 
einer event. Miniſterconſerenz ſchon jetzt über die beabsichtigten Zoll⸗ 


duard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche e Rente 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 26. 
und Steuerreformen verhandelt werden möchte. In biefer Beziehung 
liegen die Thatſachen, wie folgt: Fürſt Bismarck hat eine Anzahl von 
Finanzautoritäten mit Ausarbeitung von Plänen beauftragt; hierzu 
treten verſchiedene Vorſchläge, welche von einzelnen Bundesregierungem 
gemacht werden. Alle dieſe Dinge, welche ſchlleßlich für die Regie 
rungsmaßregeln mindeſtens die Richtung angeben möchten, befinden 
ſich noch im Stadium allererſter Vorbereitung und werden den 
Bundesrath im Spätherbſt, den Reichstag aber erſt moͤglicherweiſe 
zu Anfang nächſten Jahres beſchäftigen. Dieſe Sachlage ſpricht 
daher nicht dafür, daß die Angelegenheit jetzt in fruchtbringender Weiſe 
Gegenſtand einer beſonderen deutſchen Miniſter⸗Conferenz ſein könnte. 
Hleraus begründen ſich, wie geſagt, die hier laut werdenden Zweifel. 
— Es werden von den wenigen Wochen der außerordentlichen Reichs⸗ 
tags⸗Seſſion mindeſtens zwei für Prüfungen von Wahlunregelmäßig⸗ 
ketten übrig bleiben, während welcher Zeit, wie man annimmt, eine 
Commiſſion mit dem Soclaliſtengeſetz ſich beichäftigen möchte. Die 
Verweiſung deſſelben an eine Commiſſion wird nämlich allgemein 
vorausgeſetzt. — In den Kreiſen des Centrums iſt man von dem 
jetzigen Stande der Wahlbewegungen ganz beſonders befriedigt. Man 
giebt ſich hier der Annahme hin, daß keine Partei, und ſelbſt nicht 
einmal eine Coalition der Nationalliberalen und des Fortſchritts die 
Majorität erhalten und das Centrum den Ausſchlag geben werde. In 
dieſer Vorausſicht geht man denn bereits ſchon ſo welt, daß das Cen⸗ 
trum eine Stelle im Präſidium beanſpruchen möchte. Das wir doch 
noch ſehr abzuwarten ſein. 
Berlin, 25. Juli. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Die Erneuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trages.] Man ſieht nicht recht ein, welchen Zweck die neueſte „Prov⸗ 
Correſp.“ verfolgt, wenn fie der Hoffnungsfrende in Bezug auf die 
baldige völlige Geneſung des Kaiſers, welche ſeit der Ueberſiedelung 
nach Babelsberg Aller Herzen erfüllt, durch ihr „Wenn“ und „Aber“ 
und ihre Mahnung an die neuliche Erklärung der Aerzte zu dämpfen 
verſucht. Die hler einlaufenden Nachrichten aus Babelsberg und Potsdam 
ſtimmen ſämmtlich darin überein, daß der Umzug dem greifen Mon⸗ 
archen ſehr gut bekommen iſt und daß Letzterer ſich außerordentlich er⸗ 
friſcht und geſtärkt fühlt. Dafür ſprechen auch die Dispoſitionen, welche 
über die baldige Abreiſe nach Teplitz getroffen ſind und ferner der be⸗ 
ſtimmte Entſchluß des Kaiſers, der Hochzeit ſeiner Großnichte mit dem 
Prinzen Heinrich der Niederlande und den heſſiſchen Manövern beizu⸗ 
wohnen. Es würde hierüber gewiß noch keine Entſcheidung getroffen 
ſein, wenn nicht die beſtimmte Vorausſetzung gehegt werden dürfte, 
daß bis über vier Wochen der Kaiſer vollſtändig hergeſtellt fein würde. 
Die Kalſerin iſt geſtern Abend nach Baden-Baden abgereiſt, wo fie 
auf die Nachricht von dem zweiten Attentate vor ſieben Wochen ihre 
Cur unterbrochen hatte. Die Abreiſe geſchah damals ſo eilig, daß 
ſowohl die Reiſeſachen der Fürſtin, als auch das Gepäck ihrer 
Umgebung und Dlenerſchaft in Baden-Baden zurückblieben. 
Da eine Rückkehr nach dem Curorte in beſtimmte Ausſicht 
genommen war, hatte man auch bis jetzt die Sachen noch nicht 
nach Berlin nachkommen laſſen. Die Kaiſerin würde es gern geſehen 
haben, wenn ihre Tochter fie nach Karlsruhe begleitet hätte, aber die 
Großherzogin weigerte ſich ſtandhaft, den geliebten „Papa“ zu ver⸗ 
laſſen. Ste wird erſt zu ihrem Gemahl zurückkehren, wenn der Kalfer 
nach Teplitz abgereiſt fein wird. Das dürfte jedenfalls im Laufe der 
nächſten Woche geſchehen; es ſoll bereits das Palais des Fürſten Clary 
in Teplitz zur Aufnahme des Kaiſers eingerichtet ſein. — Während 
von der einen Seite gemahnt wird, die Nachricht der Wiener „Mon⸗ 
tagsrevne“ über die bevorſtehende Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wegen Erneuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags nur mit 
Vorſicht aufzunehmen, heißt es auf der anderen, die deutſche Regierung 
fet durch die vorzeitige Veröffentlichung ihres Vorhabens ſehr unliebſam 
überraſcht worden. Es ſei allerdings richtig, daß während des hieſigen 
Congreſſes zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Andraſſoy 
eine Verſtändigung herbeigeführt worden ſel, welche den Abſchluß eines 
neuen Vertrags zur Folge haben werde; aber man habe in Berlin 
nicht gewünſcht, daß vor den Wahlen eine Mitthellung darüber in die 
Oeffentlichkeit dringe. Authentiſches wird ſich vielleicht erſt im Septem: 
ber feſtſtellen laſſen, wenn irgend eine Partei des Reichstages die Frage 
zum Gegenſtande einer Interpellation macht. e 
[Graf Hatzfeld.] Nachdem der feitherige Kaiſerliche Gefandte 
in Madrid Graf von Hatzfeld am 23. d. M. Sr. Majfeſtät dem 
Könige von Spanien fein Abberufangsſchreiben überreicht hat, werden 
die Geſchäſte der kalſerlichen Geſandtſchaft am königlich ſpaniſchen 
Hofe bis zur Einennung eines neuen Geſandten durch den Legatlons⸗ 
Secretär v. Thlelau geführt. 5 
[Zur Wahlbewegung.] Wie der „Tribüne“ aus Poesneck im 
Lasker'ſchen Wahlkreiſe mitgetheilt wird, hat dort ein hervorragender 
Conſervatlver vor einigen Tagen unumwunden erklärt, bei einer 
etwaigen Stichwahl zwiſchen Lasker und Grillenberger (den plotzlich 
wieder aufgeſtellten ſoclaldemokratiſchen Candidaten) für den Letzteren 
fiimmen zu wollen. — Und bei dieſem cyniſchen Gebahren ihrer 
Freunde finden die Organe der preußiſchen Regierung den in Wahr⸗ 
heit unqualiſicirbaren Muth, das „freiſinnige deutſche Bürgerthum“ 
auf die Seite derjenigen dunkeln Beſtrebungen hinüberzulocken, denen 
kein Preis für ihre Partelherrſchaft zu hoch iſt, ſelbſt nicht die Aus⸗ 
lieferung des Staates an die Soclaldemokratie, um mit dem Schrecken 
zu erzwingen, was im ehrlichen Kampfe nicht erreichbar für fie iſt. 
Es giebt kein Wort, das im Stande wäre, dieſe Frivolität in einem 
Augenblick, wie dem fetzigen, nach voller Gebühr zu brandmarken; 
es giebt aber eine That, welche die rechte Antwort darauf zu geben 
vermag, und zu dieſer That wird das deutſche Bürgerthum ſich am 
30. Juli, geſchaart um ſeine freiſinnigen Vertreter, entſchloſſen auf⸗ 
raffen! N: 
Weitere Candituren der Fortſchrittspartei. n Fortſetzung 
Bir zur Berichtigung ihrer fraberes a nat 5 Bid Gehieneme 
Nummer der „Wablcorreſpondenz der Fortſchrittspartei“ noch folgende Can⸗ 


didaturen zur Kenntniß: ee 
5 eg.⸗Bez. Merſeburg. 
55) Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeitz. — Buchhändler 
Neuwahl.) b 
Be. Wiesbaden. an 
56) Uſingen, Höchſt, Hen bußg 1. — gan fpenn flinſg u Frankfurt a. M. 
(Zur Neuwahl] — Siehe unten Großberzogthum Heſſen zu Nr. 48. 
57) Goarshauſen, Braubach u. ſ. w. — . Hilf zu Limburg a. De 
Lahn. (Zur Neuwabl.] Siehe oben zu Nr. 31.5 re 
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Findel in Leipzig. (Zur 


Neg. Bez. Aachen. 5 
58) Stadt Aachen. — Hantiee fend Deutz. (Zur Neuwahl.) 
Ba ge Königreich Sachſen.“ . 
59) 2 Il, Bautzen⸗Kamenz. — Dr. Minkwitz in Dresden. (Zur 


60) Waplireis XI, Oſchaß » Wurzen ıc. — Dr. Mar Hirſch aus Berlin. 


(Zur Neuwahl.) 

Großberzogthum Heſſen. 

48) Dieburg⸗Offenbach — Kaufmann 5 lin ſc, zu Frankfurt a. M. (aicht 
Dr. Ebner, wie irrthümlich in Nr. 10 ft (Zur Neuwahl.) — Siehe 
oben zu Nr. 56. 

Wir haben bier u. A. nicht aufgeführt vie Kreiſe Hersfeld⸗ Rotenburg 
im Reg.⸗Bez. Kaſſel (Eugen Richter), Melle ⸗ Diepholz (Eugen Richter) 
und Stadt Hannover (Albert Träger), wo die Candidaturen wohl nur den 
Charakter von Zähleandidaten haben; endlich Stadt Leipzig, wo vermuth⸗ 
lich Dr. Heine aufgeftellt wird. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Yon Albedyll, Unteroffizier, Bernhard, Ge: 
freiter vom 1. Weſipreuß. Gren. Regt. Nr. 6, zu Port. Fähnrichs befördert. 
von Gilſa, Major z. D., zur Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. (Erfurt) 
3. Thüring, Landw. Regts. r. 71 ernannt. Knoch, Major vom 7. Thür. 

uf.⸗Regt. Nr. 96, als etalsmäßiger Stabsoſſizier in das Magdeburg, Fu. 

Regt. Nr. 36 verſetzt. Yon Marſchall, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks⸗ 

Commandeur des 1. Pats. (Bitterfeld) 4. Magdeburg. Landw.⸗Regts. Nr. 67, 

in gleicher Eigenſe,aft zum 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw. ⸗Regts. 

Nr. 27 verſetzt. von Thielau, Major z. D., zuletzt im 2. Thür. Inf.⸗Regt. 

r. 32, zum Bez. Commandeur des 1. Bats. (Bitterfeld) 4. Magdeb. Landw. 

Megts. Nr. 67 ernannt. v. Schon, Oberſt vom 6. Pomm. Inf-⸗Regt. Nr. 49, 

mit der Führung des 4. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 3), unter Stellung à la 

suite deſſelben beauftragt. Schneider, Major vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. 

Nr. 49, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. Mootz, Prem.⸗Lieut. vom 

2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum überzähligen Haupt nann befördert. Walter, 

Unteroſſizier vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Verſetzung in das 

Niederſchleſ. Fuß Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Port.⸗Fäbnrich befördert. Zedler, 

Prem. Lieut. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Hauptmann und 

Batt.⸗Chef befördert. Leo, überzähliger Major à la suite des Schleswigſchen 

Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9 und Lebrer an der vereinigten Artillerie: und Ing. 

Schule, unter Entbindung von dieſem Dienſtverhältniß, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Ne. 30 verſetzt. von Schack, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt., mit der 

übrung des 1. Großberzoglich Mecklenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 17, unter 

Stellung à la suite deſſelben 1 Schenk, Major und etatsmäßiger 

Stabsoffizier vom Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5, in gleicher Eigenſchaft zum 1. 

Garde⸗Ulanen⸗Regt. verſetzt. bon Stamford, Major, aggr. dem Rhbeiniſchen 
»Drag.⸗Regt. Nr. 5, als etatsmäßiger Stabsoſſizier in dieſes Regiment ein: 
rangirt. v. Scholten, Major und etatsm. Stabsoffizier vom Brandenburg. 
Huſaren⸗Regt. (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3, mit der Führung des Schlesw.⸗ 
Holſtein. Ulanen⸗Regts. Nr. 15, unter Stellung à la suite veſſelben, beauftragt. 
v. Poncet, Major vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, unler Entbindung von dem 
Commando als Adjut. bei dem Gen. Commando des III. Armeecorps, als 
etatsm. Stabsoff. in das Brandenb. Huf.⸗Regt. (Zietenſche Huf.) Nr. 3 ber: 
ſetzt. v. Wurmb, Major und Escadr. Chef dom Brandenburg. Huſ.⸗Regt. 
(Zieten'ſche Huf.) Nr. 3, ein Patent feiner Charge verliehen. Prinz Hein⸗ 
rich XXIII. Reuß Durchlaucht, Sec.⸗Lieut. & la suite des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗ 
Regts., unter Verleihung eines vom 26. März 1878 datirten Patents ſeiner 
1 9 als außeretatsm. Sec.⸗Lt. in das gedachte Regt. einrangirt. Löb⸗ 
becke II., Sec⸗Lt. von der Ref. des Rbein. Küraſſ.⸗Regis. Nr. 8, im activen 
Heer, und zwar als Sec ⸗Lt. mit einem Patent vom 11. Juli 1878, im 
Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2 angeſtellt. v. Kleiſt, Major vom Generalſtabe des 
XIV. Armeecorps, mit der Fübrung des Oldenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 19, 
unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Friedeburg, Major vom 
6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe des 
XIV. Armeecorps, in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Malotki 
v. Trzebiatowsti, Major von demſ. Regt., zum etatsm. Stabsoff. ernannt. 
Eckert, Major, aggr. dem 3. Bad. Inf⸗Regt. Nr. 111, in die ältefte Haupt: 
mannsſtelle des 6. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 114 einrangirt. Frhr. v. Wechmar, 

Haupim. a. D., zuletzt Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Görlitz), damal. 

1. Niederſchleſ., jetzigen 1. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 6, früher Sec. Lt. 

im 1. Nie derſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46, in der 10. Gend.⸗Brig. angeſtellt. 
Roloff, Vicefeldwebel vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 10, 
um Sec.⸗Lieut. der Reſ. des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, 


2 


nd) 


üder, Vicefeldwebel vom Bat. (D.⸗Crone) 4. Pomm. Landw.⸗Regimts. 
Nr. 21. zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23, Lud⸗ 
wig, Viceſeldw. vom 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regiments 
Nr. 46, zum Sec. Lt, der Reſ. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regis. Nr. 47, Hoyer, 
Vicefeldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Glogau) Nr. 37, zum Sec.⸗Lt. der Hei. 
des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, Boltze, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum 
Sec.⸗Lt. der Rei. des 4. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 59, Grüttner, Vicewachtm. 
vom 1. Bat. (Jauer) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts Nr. 7, zum Sec.⸗Lt. der 
Rei. des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, Klauenflügel, Sec.⸗Lt. von der Reſ. 
des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, zum Pr.⸗LI., Schlittgen, Pr.⸗Lt. von 
der Reſ. des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, zum Riitm., Lichtenſtädt, Vice: 
feldwebel vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum 
Sec.⸗Lt. der Landw.⸗Inf., Hoffmann, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Infant. des 
1. Bats. (Glatz) 2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, zum Pr.⸗Lt. — befördert. 
Bublers, Sec. Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Nieder: 
ſchleſiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 51, Mudra, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 
2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, Geisler, Gräfe, 
Sec.⸗Lis. von der Reſ. des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, zu Pr.⸗Lts., 
Albrecht, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 10, 
zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des Eiſenbahn⸗Regiments, befördert. Elteſter, 
Sec. Lt. von der Rei. des Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regts. Nr. 5, zum Pr. Lt 
befördert. Krupp, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 
1. Bats. (Erfurt) 3. Thüring. Landw. ⸗Regts. Nr. 71, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher. Unif., entbunden. v. Gilſa, Major 
vom Magdeburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. v. Nord⸗ 
haufen, Oberſtlieut. z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 2. Bats. 
Halle) 2. Magdeb. Landw.⸗Regts. Nr. 27, entbunden. Einecke, Oberſt und 
ommdr. des 4. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 30, in Genehmigung feines Ab: 
ſchiedsgeſuches, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. zur Disp. geſtellt. v. War: 
tenberg, Oberſtl. und Commdr. des 1. Großberzogl. Mecklenburg. Drag., 
Regts. N. 17, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. Frhr. 
v. Korff, Oberſt und Commdr. des Schlesw.⸗Holſtein. Ulan.⸗Regts. Nr. 15, 
mit Penſ. und der Regis.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 

Wir ſetzen unſere Wanderungen in der deutſchen Abtheilung fort. 
Außerordentlich gewiſſenhaft und glücklich in der Wledergabe des Geſichts⸗ 
ausdruckes und deſſen kleinſter Nüancen iſt Paul Meyerheim, na: 
mentlich in dem einen der drei ausgeſtellten Bilder: „Die Wilden- 
bude.“ Zwei Zulu⸗Kaffern beglücken irgend ein deutſches Dorf mit 
ühren Vorſtellungen und tanzen den wildeſten ihrer Kriegstänze auf 
der primittoen Bühne einer altehrwürdigen Scheune, während ein 
dritter auf dem Tamtam die Muſik dazu macht. Ihr Impreſſario, 
ein Franzoſe, wie es ſcheint, in etwas phantaſtiſcher Uniform, die 
Trompete in der Linken auf den Rücken gepreßt, weiſt mit der ſieges⸗ 
gewiſſen Rechten auf die Schauſtellung; das ſcharf geſchnittene, im 
Profil hervortretende Geſicht iſt dem Zuſchauerraum zugewendet, wäh: 
rend eine auf dem Tiſche hinter ihm liegende Schildkröte ihren Kopf 
ſehnend nach ihm ausſtreckt, und ein vor der Bühne auf feiner Stange 
ſich wiegender Kakadu feine heimathlichen Weiſen ertönen laßt. Nun 
aber die Zuſchauerreihe! Auf der vorderſten Bank ein paar dralle 
Dirnen, deren jugendfriſche Züge das Erſtaunen und die Bewunderung 

in wirklich meiſterhafter Weiſe zur Schau tragen; weiter zurück ein 
alter, brauner, prächtiger Foͤrſter, der ſich gewiß ganz vortrefflich unter: 
Hält, es aber nicht gern zeigen möchte und trotz dieſer widerſprechenden 
Empfindungen auch noch ſeinen Hund zurückhalten muß, der ſich 
durchaus auf die fremden Tänzer ſtürzen will; die Frauen, welche mit 
ſchlecht verhehltem oder unverhohlenem Intereſſe auf die Schauſtellung 
blicken, — die Eine namentlich, welche im Uebermaß des Genießens 
die Hände ringt und mit weitgeöffnetem Munde die Gliederverrenkun⸗ 
gen der Rothhäute anſtarrt; ganz hinten endlich der Schulmeiſter mit 
der Dorffugend, — Erſterer fo würdig und Letztere fo. hingebend ge: 
nießend, wle nur ein Schultyrann und deſſen Untergebene es fertig 
bringen können; all das iſt mit urfriſchem Humor und wirklicher 
Meiſterſchaſt wiedergegeben. — In feinem zweiten Bilde: „Bergab 


v. Grodzli, Oberſt] gegen das er ſich beſtimmt erklärte, hält er nicht für die Abſicht der 


und Commdr. des Oldenburg. Drag. ⸗Regts. Nr. 19, mit Penſ. und feiner] Reichsreglerung. — Nachträglich find noch 


bisher. Unif. zur Disp. geſtellt. Winkelmann, Merl, von der 6. Gend.: 
Brig, mit Penſ. und der Unif. des 2. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 28, Thielen, 
Major von der 10. Gen.⸗Brig., als Oberſtlt. mit Beni: und der Armee 
Unif. für Inf.⸗Offiz. der Abſchied bewilligt. v. Olszewski, Gen.⸗Major z. D., 
zuletzt Oberſt u. Commdr. des 5. Weſtf. Inf. Regts. Nr. 53, der Abſchied bewilligt. 
Martini, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bals. (Oſtrowo) 4. Poſen. 
Jandw.⸗Regts. Nr. 59, v. Lindheim, Ritim. von der Reſ. des 1. Schleſ. 
Huf.⸗Regts. Nr. 4, mit der Unif. der Landw.⸗Cav.⸗Offiz. des VI. Armee: 
corps, Heller, Niitm. von der Landw.⸗Cav. des 2. Bats. (Koſel) 3. Oberſchl. 
Landw.⸗Regiments Nr. 62, als Major mit der Landw.⸗Armee⸗Unif., Roſtock, 
Sec.⸗Lt. von der Landw. Inf. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. 
Regts. Nr. 11, als Pr. Lt, Walter, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Juf. deſſ. 
Bals., v. Hahn, Sec.⸗Lt. von der Landw. ⸗Cav. deſſ. Bats., Ulfig, Sec. Lt. 
von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 10, der Abſchied bewilligt. Dr. Kroſta, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Schleſ. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 4, behufs Wahrnehm. einer bacanten Stabsarztſtelle vom 
1. Juli cr. ab zum medicin ⸗chirur. Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut commandirt. 
Dr. Breitung, Unterarzt vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
mit Wahrnehm. einer vacanten Aſſiſt.⸗Arziſtelle beauftragt. 

— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 25. Zul, [Landtags- 
ſchluß. — Eiſenbahnvorlagen. — Königdreiſe. — v. Frie⸗ 
ſens Programm. — Zu den Wahlen.] Nach zehnmonallicher 
— allerdings durch drei Monate Pauſe unterbrochener Seſſion wurden 
die ſaͤchſiſchen Kammern geſtern vom Könige geſchloſſen. Der dem 
Landtage vom Könige, wie Abends zuvor von dem Miniſter Noſtitz 
ausgeſprochene Dank für das der Reglerung bewieſene Entgegenkommen 
war ein wohloerdienter, da die beiden Kammern in der That faſt alle 
Wünſche der Regierung erfüllt haben, noch zuletzt in der Eiſenbahn⸗ 
frage. Die nicht unerheblichen Reſultate des Landtags, der in der 
Steuergeſetzgebung, der Reorganiſation des Gerichtsweſens und der 
Conſolidirung und Contrahirung des Eiſenbahnnetzes wichtige Beſchlüſſe 
gefaßt hat, find dem Eifer der Ausſchüſſe und der raſtloſen Thätigkeit 
der Kammern zum guten Theile zu danken. — Was den Ankauf der 
von der Regierung zum Kauf empfohlenen Privatbahnen anlangt, hat 
ſich die zweite Kammer ſchließlich im Vereintigungs⸗Verfahren auch 
betr. der Mehltheuer⸗Weidaer Bahn, deren Ankauf fie in zweiter Ab⸗ 
ſtimmung einſtimmig abgelehnt hatte, in ſoweit gefügt, als ſie im 
Weſentlichen dem Beſchluſſe der erſten Kammer beigetreten iſt, welche 
auf Antrag des Oberbürgermeiſter Dr. Stübel von Dresden und des 
Abg. Seiler den Erwerb der Strecke Landesgrenze bis Weida der betr. 
Bahn unter der Vorausſetzung genehmigt hatte, daß die Regierungen 
von Weimar und Reuß 1) auf alle und jede directe Beſteuerung des 
Betriebes der Eiſenbahn oder des Einkommens daraus Verzicht leiſten, 
2) zu dem Bau à fond perdu einen nach Verhältniß der Länge der 
in ihren Gebieten auszuführenden Bahnſtrecken zu repartirenden Be⸗ 
trag in Höhe von 500,000 M. gewähren. Die Forderung von nur 500,000 
M. hatte Dr. Stübel damit motioirt, daß man bei einem höheren Be⸗ 
trage den Regierungen einen Antheil an der Verwaltung einräumen 
müſſe, was nicht wünſchenswerth ſei. Endlich war noch die Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß die Regierungen von Reuß und Weimar der ſäͤchſi⸗ 
ſchen Regierung auf Verlangen die Conceſſion zur Herſtellung einer 
die Eiſenbahnlinie Goßnitz-Gera mit den Eiſenbahnen Weiſchlitz⸗Wols⸗ 
gefährt und Mehltheuer⸗Weida verbindenden Eiſenbahn und die für 
dieſe Herſtellung erforderliche Expropriatlons⸗Befugniß ertheilen und 
auf dieſe Verbindungsbahn die obige Verzichtleiſtung ausdehnen. 
Da auch die Eiſenbahn Gößnitz⸗Gera angekauft iſt, ſo bleibt nur 
noch der der Linie Chemnitz⸗Würſchnitz übrig, bezüglich deren der 
Finanzminiſter eine neue Werthermittelung vornehmen zu laſſen ver 
ſprach, indem er ſich mit der Ablehnung des Kaufs für jetzt einver⸗ 
ſtanden erklärte. Von 67 Mitgliedern der zweiten Kammer ſtimmten 
47 für den Vereinigungsvorſchlag. — König Albert tritt heute feine 
Reiſe durch die Oberlauſitz an, während Prinz Georg nach der Schweiz 
abgereiſt iſt. Die Pariſer Reiſe des Königs iſt ganz aufgegeben, da⸗ 
gegen beabſichtigt das Königspaar eine Reiſe nach Wien. — Der Can⸗ 
didat der Dresdener Gonfervativen und des Reichsvereins, Miniſter 
a. D. v. Frieſen hat feine Candidatenrede gehalten und ſich darin als 
Schutzzöllner und Gegner von Handelsberträgen bekannt. Er hat es 
nicht vergeſſen, daß bei dem Abſchluß der letzten Handelsverträge ſich 
Sachſen in einer Art Zwangslage befand, und rächt ſich jetzt dafür, 
indem es reumüthig bekennt, auf ſolchen Wegen gegangen zu 
ſein, als es ſich an der Durchführung des jetzigen Syſtems 
bethelligt habe. An dem jetzigen Zollſoſtem liege, das ge: 
ſtehe er offen ein, die Hauptihuld an dem Darniederliegen 
von Handel und Gewerbe. Dies Eingeſtändniß könne er als 
Staatsmann machen, denn der Vorwurf der Inconſequenz 


tönne den Staatsmann nicht treffen, wo es ſich darum handele, als 


falſch Erkanntes zu ändern und rückgängig zu machen. Es ſei dann 
ſeine Pflicht, einzugeſtehen, daß er ſich geirrt habe, weil ſonſt das ganze 
Volk die traurigen Folgen ſeiner Conſequenz, die ja im Privatleben 
ganz löblich ſei, tragen müßte. Frieſen verlangt jetzt höhern Schutz 
für die deutſche Induſtrie und ſieht für das Handwerk ein Mittel zur 
Beſſerung der Verhältniſſe in der Einführung obligatoriſcher Ver⸗ 
bindungen der Handwerksgenoſſen an Stelle der alten In⸗ 
nungen. Die Matricularbeiträge find nach feiner Auffaſſung als ſub⸗ 
ſidiäre Steuern unentbehrlich; die Einführung des Tabaksmonopols, 


bei Bozen“ excellirt Meyerheim mehr im Ausdrucke der Landſchaft, 
in der Wledergabe des mächtigen Felsabhanges, von dem man einen 
weiten Ausblick auf die ſonnenleuchtende Ebene genießt, und auf dem 
ein prachtvolles Ochſengeſpann bergab zieht, von ſeinen Führern um⸗ 
geben und geſtützt; die ganze Ausführung iſt eine ebenſo kernige als 
wahre und findet reichen, wohlverdienten Beifall. 

Ein wahres Cabinetsſtück in Feinheit der Zeichnung und des Co⸗ 
lorits und in der vollendeten Wiedergabe des Darzuſtellenden iſt Ern ſt 
Meiſel's „Im Kloſter“. Ein Quartett von feiſten Mönchen befindet 
ſich im Endſtadium eines mehr als reichlichen Gelages; drei von den 
vier Cumpanen liegen mit den Köpfen auf dem Tiſche und nur der 
Eine ſitzt wenigſtens noch, — aber er müht ſich an einer Aufgabe 
ab, die entſchteden über feine Kräfte geht: er möchte ſich fo gern vor 
dem jungen Cavalier erheben, der ſoeben eingetreten iſt und mit iro⸗ 
niſcher Demuth feine tieſſte Verbeugung macht, während jeine drei ge: 
wappneten Dienſtknechte im Zimmer umherſpähen und ſich an den 
übriggebliebenen Krügen erlaben. Der Mönch macht die gewaltigſten 
Anſtrengungen, um von ſeinem bequemen Sitze emporzukommen, — 
er ſtemmt die Arme auf die Lehnen ſeines Stuhles, — aber Alles 
vergebens; und gerade dieſe Bewegung des Aufſtehen⸗„Wollens und 
Nichtköͤnnens“, dabei die von der Trunkenheit gedämpfte Verzweiflung 
in den Zügen des hilfloſen Zechers, iſt in vortrefflichſter Welſe zum 
Ausdruck gebracht. 

Einen ähnlichen, wenigſtens familienähnlichen Stoff behandelt ein 
anderer Münchener, Eduard Grützner, in ſeiner „Kloſter⸗ 
brauerei.“ In dem traulichen, kühlen Keller ſitzen an einem Tiſche 
in der Ecke drei köſtlich charakteriſirte Geiſtliche, die ſich bei ſchäumen⸗ 
dem Gerſtenſafte und der Lectüre des „Volksboten“ von den Strapazen 
ihres gottgefälligen Lebens erholen. Nebenan wird das erfrlſchende 
Naß gebraut — einige Kuttenträger rühren an dem großen Maiſch⸗ 
bottich, andere ſchwenken und ſpülen Faͤſſer aus — und der Eine end⸗ 


einige liberale Candldaturen 
So candidirt u. der fort⸗ 


in ſächſiſchen Wahlkreiſen aufgetaucht. 
Mörike Dr. Minckwitz in Dresden im 3. Wahlbezirk gegen a 
conſervativen Gutsbefizer Reich. In Zittau haben ſich auch die Co 
fervativen bereit erklärt, für Dr. Rentzſch zu ſtimmen. 

Baden-Baden, 25. Jull. [Ihre Majeſtät die Katſerin 
welche den Weg von Oos hierher in einem Wagen zurücklegte, it 5 
eben in der feſtlich geſchmückten Stadt eingetroffen und von einer zahl: 
reich verſammellen Menge auf das Lebhafteſte begrüßt worden. 


Oeſterreich. 
4 Wien, 24. Jull. [Rokitans ih +] Wenn fie da draußen 
ſagen: „fe haben einen großen Mann begraben“, fo wird jeder 
Oeſterreicher hinzuſetzen: „doch uns war er mehr.“ Dem Gelehrlen, 
dem großen Begründer der pathologiſchen Anatomie, Rokltansky, wird 
die ganze Welt gerecht werden; den charakterfeſten Mann, den feine 
wiſſenſchaftlichen Beihäftigergen nicht zum engherzigen Stubenhocker 
machten, ſondern im Gegenthell erſt recht hinaustrieben auf den offenen 
Markt des Lebens, um dort die Freiheit des Denkens, die Freiheit der 
Forſchung als die wichtigſte Grundlage der bürgerlichen und ſocialen 
Freiheit überhaupt zu vertheidigen, ihn kann man nach feiner vollen 
Bedeutung doch wohl nur in feinem Vaterlande ſchätzen. „Wo det 
Gelehrte ein Knecht iſt, da kann von Freiheit überhaupt keine Rebe 
ſein!“ ſagte der Verſtorbene in ſeiner Rede bei Einweihung des analo⸗ 
miſchen Muſeums, gleich nachdem Oeſterreich unter dem Regime det 
Febrnar⸗Vafaſſung zu politiſchem Leben erwacht war. Und als 
vor vier Jahren nach Vollendung ſeines 70. Lebensjahres von jeind 
Profeſſur zurücktrat, da ſchloß er die Rede in der Aula, wo 
er ſeinen Dank für die ihm zu Theil gewordenen Ehrengabel 
ausſprach, mit den nicht minder charakleriſtiſchen Worten: „es wi 
mir ſtets zur erhebenden und erquickenden Erinnerung dienen, wen 
ich ſagen konnte, daß dieſe Ehren nicht nur meinem wiſſenſchaftlichen 
Streben, ſondern meiner fortſchrittlichen Geſinnung überhaupt und de 
rückhaltloſen Beharren, das Rechte und Gute zu fördern, verdanke 
Er fügte, feine eigene Tendenz am beſten kennzeichnend, noch hinzu 
„Nur will ich die akademiſche Jugend und auch weitere Kreiſe auf 
den unſterblichen deutſchen Kant hinweiſen, damit fie an der Ziele 
dieſes Denkers und an feinem Freimuthe ſich begeiſtern.“ Rokltansko' 
Thaten ſtanden in vollſtem Einklange mit feinen Worten. Im Herren 
hauſe bildete er mit Anaſtaſtus Grün und Lichtenfeld das Dreigeſtirn, 
das dieſer Körperſchaft bei dem ruhmvollen Kampfe gegen das Con 
cordat glänzend voranleuchtete. An Patriotismus ſtand Kelner von 
den Dreien dem Anderen nach. Aber wenn aus dem Grafen Anton 
Auersperg der feurige Unmuth des phantaſievollen Dichters über di 
Schmach des „gedruckten Canoſſa“ ſprach; wenn ſich in Barosß 
Lichtenfeld der Staats würdenträger gegen die Knechtung des Reiche“ 
durch die Hierarchie der Römlinge empörte: fo verkündete Roll“ 
tansky „sine ira et studio“ mit der vornehmen Würde elſern 
zwingender Logik das verdammende Uitheil der Geſchichtsphiloſophle 
über das ganze hierarchiſche Syſtem. Namentlich die Reden, die 
er im März 1868 bei der erſten Serie unſerer confeſſtonellen 
Geſetze hielt, waren von einer vernichtenden Präclſton und 
leſen fi) heute wie Caſſandra⸗Prophezeihungen. Damals gab es ja 
erſt Syllabus und Encyelica nebſt der unbefleckten Empfängniß: dle 
Unfehlbarkeit ſtand noch aus. Rokitansky aber mahnte ſchon zwel 
Jahre vor dem vatlcaniſchen Concll: die Kirche werde ſich immer meht 
ins Gedränge bringen, wenn ſie immer neue Dogmen erfinde und 
deren Anerkennung dem Staate zumuthe. Er citirte Auguſtin zum 
Bewelſe, daß „in religiöſen Dingen Niemand gezwungen werden dürfe, 
da eines Anderen Glaube einem Dritten weder nütze noch ſchade“ 
Er erklärte rund heraus, daß die Kirche, deren Gebiet der Glaube ſei, 
nicht die Schule leiten ſolle, die es mit dem Wiſſen zu thun habe 
Ja, er fagte den feudalen Palrs, den Biſchöfen und Cardinälen in“ 
Geſicht, durch die Einrichtung einer privilegirten Staatskirche ſchafſe 
man, wie das Concordat bewieſen, nur eine herrſchſüchtige und hoffärtige 
dem wahren Chriſtenthum völlig entfremdete] Hierarchie, die über Ver“ 
folgung ſchreie, wenn der Staat ſie hindere, Andere zu verfolgen. | 
Schweiz. 
# Zürich, 22. Juli. [Dementi, — Die Frage der Gott 
hardbahn⸗Subvention. — Aus dem Canton Aargau. — 
Der Bundesrath und die Genfer Ultramontanen.] DE 
„Köln. Zeitung“ brachte eine Nachricht über kriegeriſche Gelüſte 
der Schwelz: Zürich und Bern ſollen verſchanzte Lager mit detachlrien 
Forts erhalten x. Der „Bund“ wiegelt aber vollſtändig ab: es 
handle ſich lediglich um den Auftrag des eidgenöͤſſiſchen Militär 
Departements an das Stabsbureau, bei feinen diesjährigen Recognosclk“ 
übungen die Frage der Landesvertheidigung fpectell zu berückfichtigen. 
— Am 29. d. kommt die Bundesverſammlung ſchon wieder in 
Thätigkeit, hauptſächlich, um die harte Nuß der Gotthard⸗Sub“ 
vention zu knacken. Die ſtänderäthliche Gotthard⸗Commiſſion ſcheint 
auch geneigt, den bundesräthlichen Antrag auf 6 ½ Mill. Bundesſubven“ 
tion zu befürworten; weil der Nationalrath in dieſer Sache vorangehl 
wartet fie deſſen Beſchlüſſe ab, um ſich ſelbſt zu entſcheiden. In der Com 
miſſton tauchten wieder Erſparnißvorſchläge auf: Trafeetſchiffe, Ste 


. 


lich, eine Kellner in der Kutte, holt die leeren Krüge vom Tide 
wobei er die zweiſelloſe Leerheit derſelben mit jo lang verdrehtem Halſe 
und fo aufrichtig bekümmertem Blicke conſtatirt, daß es Einem orden 
lich leid thut, um den armen Durſtenden. Das ganze Beiwerk, de 
geflickten braunen Kutten der Arbeitenden und die dagegen faſt modisch 
zu nennende Tracht der Feiernden, das Holzwerk und Getäfel, iſt m 
vollendeter Technik ausgeführt. ‚ 
Zu den hiſtoriſchen Genrebildern gehört noch die „Turnſtunde 
von Pilz, — der arme hagere Dorſſchulmeiſter, wohl noch nicht lauge 
aus dem Seminar befreit, der den ſchönen Sommernachmittag 2 
benutzt, mit ſeinen Rangen auf die Wieſe zu pilgern und ihnen d 
regelrecht „Arme vor“ und „Arme an die Bruſt“ einzueperdf, 
welchen Uebungen die heimkehrenden Landleute und die weibliche Dip 
jugend mit offenbarem Vergnügen zuſehen; ein noch nicht ſchulpf ft) 
tiger Held macht fih die Gelegenheit zu Nuze und nimmt able 
von den in Reih und Glied aufmarſchirten Jungen an deren Uehugem 
herzhaft Antheil. Defregger iſt mit zwei kleinen, älteren Bil 
vertreten, dem „Tiſchgebet“ und „Beſuch.“ Dort ſitzt ein Molle 


ſich eben niederlaſſen will, und das Kleinſte fol noch fein Gebet 2 


Heinen Lippen wollen lieber eſſen als beten, und fo geht 1 PEN) 


I _ 
kämpen c. 


e. J 
mäßig zu 


Linie nicht ſofort in Angriff genommen werde. 


zählen. 
gegen die Gotthardſubvention auflehnen, verlangen wieder für Fluß⸗ 
correctionen einen Bundesbeitrag von 1,308,900 Fred. — Der 
ulturcanton Aargau hat ſich wieder einmal gründlich blamirt. 
M vorigen Jahre verwarf das Volk die ¼ Staatsſteuer mit ſtarken 
Mehrheiten und jetzt hat es ſogar die 4 Staatsſteuer abgelehnt, 
allerdings nur mit etwa 17,600 gegen 16,000 Stimmen. Liberale 
und Demokraten ſtimmten meiſt mit Ja, aber das ultramontane 
Bleigewicht des Cantons gab den Ausſchlag. Vor der Abſtim⸗ 
mung fchrieb ein aargauiſcher Correſpondent: „Die ultramontane 
Preſſe ſpricht ſich natürlich gegen die Annahme der Staatsſteuer aus; 
wann haben die Dunkelmänner je einmal mitgewirkt zur Kräftigung 
und zur Erhaltung des Staates, insbeſondere des modernen Staates? 
Den Enneiberglern (Ultramontanen) würde es vielmehr die größte 
Freude machen, wenn das Ungethüm von Staat, der ſich an die Be⸗ 
fehle und Satzungen der römifchen Kirche nicht mehr kehren will, aus Rand 
1 Band ginge und es ihnen dabei gelänge, für ihre Zwecke etwas heraus: 
zufiſchen.“ 
als dadurch, daß fie den Gemeinden die üblichen Staatsbeiträge für 
Schul⸗ und Armenweſen als nicht vorhanden anzeigt. — Der Bundes: 
rath hat den Genfer Ultramontanen einen großen Gefallen gethan. 
Nach Beſchluß der Genfer Regierung von 1877 müſſen fremde römiſch⸗ 
katholiſche Geiſtliche die jederzeit widerrufbare Bewilligung der Regie⸗ 
rung einholen, wenn fie gottesdienſtliche Handlungen mit Publikum 
vornehmen, predigen oder unterrichten wollen. Wegen Verweigerung 
dieſer Bewilligung beſchwerten ſich nun drei franzöſiſche Geiſtliche und 
einige Genfer Bürger beim Bundesrath. Dieſer hat die Beſchwerde 
für begründet erklärt und den ganzen Regierungsbeſchluß von 1877 
aufgehoben. Zur Begründung führt er aus, daß allerdings der die 
volle Cultusfreiheit gewährleiſtende Art. 50 der Bundesverfaſſung den 
Cantonen und dem Bunde vorbehalte, zur Handhabung der Ordnung 
und des öffentlichen Friedens unter den Religionsgenoſſenſchaften, ſowie 
gegen Eingriffe kirchlicher Behörden in die Rechte der Bürger und des 
Staates die geeigneten Maßnahmen zu treffen. Dergleichen Maßnahmen 
müßten ſich aber innerhalb der verfaſſungsmäßigen Schranken halten, 
wie es wiederholt in Bundesbeſchlüſſen erklärt worden ſei. Wohl 
könne der Staat für die Anſtellung von Geiſtlichen der Landeskirche 
Vorſchriften erlaſſen, aber es ſei zu bezweifeln (), daß ihm dieſes 
Recht auch für die freien Religions⸗Geſellſchaften zuſtehe. Jedenfalls 
überſchreite der Beſchluß der Regierung von Genf die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Schranken, weil er einſeitig die Römiſch⸗Katholiſchen treffe, 
weil er dieſelben der reinen Regierungswillkür unterwerfe, ohne nähere 
Bedingungen aufzuſtellen, und weil das Genfer Geſetz von 1875 
völlig ausreiche, um die Zwecke der Regierung durchzuſetzen. Gegen 
dieſe Entſcheidung des Bundesraths wird die Genfer Regierung ver⸗ 
muthlich Recurs an die Bundes verſammlung ergreifen, und zwar vor⸗ 
ausſichtlich mit Erfolg. Denn Genf hat ſeit Jahren genug Verdruß 
und Schaden von den fremden Pfaffen, namentlich den franzöͤſiſchen, 
gehabt; es wehrt ſich nur ſeiner Haut, wenn es die ultramontanen 
Bearbeitungen des Volkes und die clericalen Aufſtachelungen gegen die 
Geſetze und Ordnungen des Staates nicht dulden will. 
„Die Welt, die Welt hat es erfahren, 
Daß einſt der Glaub' in Prieſterhand 
Mehr Uebles tbat in tauſend Jahren, 
Als in ſechstauſend der Verſtand“. 


t Frankreich. 

O Paris, 23. Juli. [Der Strike in Anzin. — Protokolle 
des Congreſſes. — Ausſtellungs⸗Lotterie.] Nach den Be⸗ 
richten aus Anzin herrſcht in dem Bergwerksdiſtriet des Norddeparte⸗ 
ments vollkommene Ruhe; aber die Anzeichen für ein baldiges Ende 
des Strikes ſind nur ſchwache. Der Vorſtand der Grubengeſellſchaft 
will einen Aufruf an die Bergleute richten, um ihnen zu ſagen, daß 
ihre Forderungen eingehend und wohlwollend geprüft werden ſollen, 
ſobald ſie die Arbeit wieder aufgenommen haben. Die Zahl der in 
Anzin und Umgegend vorgenommenen Verhaftungen iſt etwas übertrleben 
worden z ſie beläuft ſichim Ganzen auf 63. Der Strike unter den Seidenarbei⸗ 
tern in Saint⸗Chamand (Lolre⸗Departement) dehnt ſich aus; alle dortigen 
Arbeiter, mehrere Tauſend an der Zahl, haben ſich demſelben angeſchloſſen. — 
Die Protokolle der Congreßſitzungen werden beſonders gedruckt und in 
der nächſten Zelt ſchon den Senatoren und Deputirten zugeſchickt wer⸗ 
den. Man verſichert, dle engliſchen Kammern werden binnen Kurzem 
von der Depeſche Kenntniß erhalten, worin Lord Salisbury den fran⸗ 
zoͤſiſchen Bevollmächtigten in Berlin den Abſchluß des Separat⸗Ver⸗ 
trages vom 4. Juni anzeigte und man erwartet hier in dleſem 
Actenſtücke ſehr bündige Verſicherungen der Freundſchaft Eng⸗ 
lands für Frankreich zu finden. — Wie das „XIX. Siecle“ erfährt 
(die Sache verlautet ſonſt nirgendwo), wird von der Regierung eine 


. ——k— ... ͤ ͤ—f p — 


zurück, die ſich mit ihren markigen, bedeutenden Geſtalten unverwiſch⸗ 
bar in die Seele des Schauenden einprägen, — wie etwa der Zither⸗ 


Abtheilung ausgeſtellt find, oder die „Heimkehr der Sieger“ in der 
Berliner Natlonalgallerie. Schade daß das letztere Bild nicht hierher: 
geſchickt wurde, aus Rückſicht auf den Ort der, Ausſtellung vielleicht 
nicht geſandt werden konnte. 

Beſondere Anerkennung finden die beiden von Wilhelm Leibl 
ausgeſtellten Bilder, ein „Portrait eines alten Mannes“ und „Bauern 
im Geſpräch“. Auf erſterem it die Hand wahrhaft bewunderungs⸗ 
würdig geglückt; letzteres iſt auch faſt portraitähnlich gehalten, fo ſtreng 
und ſcharf heben ſich die Züge der fünf Männer ab, fo gewiſſenhaft 
iſt ſelbſt die kleinſte Kleinigkeit in Haltung und Geberde, in Kleidung 
und Weſen wiedergegeben. Leib! iſt Realiſt, überſchreitet aber nie: 
mals die Grenze, welche das Realiſtiſche vom Unkünſtleriſchen trennt; 
die Zeichnung iſt von einer unübertrefflichen Correctheit und Einfach⸗ 

it, das Colorit vielleicht abſichtlich mehr ſtumpf gehalten. Die 
Bauern“ haben auch materielle Anerkennung gefunden, denn wenige 
Lage nach Eröffnung der deutſchen Abtheilung kaufte der bekannte 

uſtfreund Stuart in Philadelphia das Bild für einen in Anbetracht 
ber heutigen Verhältniſſe ſehr hohen Preis. ü 
4 Sehr ähnlich in Manier und Behandlung iſt Franz Lenbach, 

cher vier Bilder, Portraits, geſandt hat. Am ſchärſſten treten 
je Eigenthümlichkeiten bei dem Bildniſſe Döllingers hervor, das mit 
einfachſten Mitteln auf einfarbigem, faſt abſchreckend einfarbigem 
tergrunde gemalt, einen wirklich wunderbaren Effect hervorbringt. 


. 


Ente Ängftich ift alles vermieden, was als verſchöͤnerndes Moment 
unte. 


Sub Einſtimmig war fe der Meinung, daß man die ganz elgenthämliche Nalionalſubſerlpllon oder vielmehr Lotterie vorbe⸗ 
11 ventiondfenge auf Verlangen der Volksabſtimmung unterwerfen reilet. 
m Canton Teſſin erklären ſich nunmehr alle Parteien gleich: | Unbemittelten den freien Eintritt in die Weltausſtellung zu ermöglichen, 

Gunſten der Subvention, wenn auch die Monte Cenare- da die Kammern es nicht für rathſam gehalten haben, am Sonntag 
di Bemerkenswerth iſt] den unentgeltlichen Eintritt für alle Welt zu geſtatten. 
e ſlatiſtiſche Thatſache, daß die Gotthardcantone 1,594,609, die Sim⸗ dann eine Lotterie zu verbinden, deren Gewinne ausſchließllch aus einer 

ploncantone 732,198 und die Splügencantone 343,538 Einwohner Anzahl von der Regierung anzukauſender Ausſtellungsgegenſtände be⸗ 
Und gerade der Oſten und Weſten der Schweiz, welche fihh|fiehen. Das Miniſterium wird Looſe zu einem Franken in Serien 


Die Staatsbehörde wird ſich nun nicht anders helfen können, auch immer trennen mögen, 


ſpieler auf der Alm und das Kampffpiel, die in der 5 


Der nächſle Ze derſelben iſt, einer moͤglichſt großen Zahl von 


Damit wäre 


von einer Million ausgeben; ſobald eine Serie vergriffen, wird eine 
neue zum Verkauf geſtellt werden. Von dem Ertrage iſt nach Abzug 
der Koſten ein Drittel für die Anſchaffung von Eintrittskarten für 
Unbemittelte beſtimmt, für die andern zwei Drittel werden Gewinn⸗ 
gegenſtände angeſchafft werden, deren Auslooſung ſpäter im großen 
Trocaderoſaale erfolgt. 

O Paris, 24. Juli. [Eine vergeſſene Einladung.] Bei 
der Reiſe Marcères nach Aveſen und Maubeuge hat ſich ein bedenk⸗ 
liches Ereigniß zugetragen. Man hatte vergeſſen, den Senator Malllet 
zum Bankett einzuladen. Der Senator Maillet, obgleich kein Geſin⸗ 
nungsgenoſſe des Miniſters, hat das ſehr übel genommen und er hat 
in folgendem merkwürdigen Briefe feiner gerechten Entrüſtung Luft 
gemacht: 

„Herr Miniſter, Sie reiſen weder als Bürger noch als Miniſter, Sie 
kommen in unſere Stadt, umgeben von dem ganzen officiellen Prunke, 
welcher Ihrem Range gebührk. Ich kenne die Ehrenbezeugungen, 
welche ich demſelben ſchulde, und welche politiſchen Meinungen uns 
ſo würde ich nicht verfehlen, mich 
als Senator den Verfügungen des Decreis vom 24. Meſſidor unter⸗ 
zuordnen, wenn die locale Behörde mir die Ehre erwieſen hätte, mich von 
Ibrer Gegenwart und der Stunde Ibres ofſiciellen Empfanges zu unter: 
richten. Eine Benachrichtigung von Seiten des öffentlichen Gerüchis ſcheint 
mir nicht zu genügen, um mich zu ermächtigen, die Schwelle der Unter⸗ 
präfectur zu überſchreiten. Das aufgeklärte Publikum weiß, wie es ſich ge⸗ 
bührt, das Benehmen zu ſchätzen, deſſen Gegenſtand ich bier ſeit Ihrer Er: 
nennung zum Miniſter des Innern bin; es ſieht klar ihre Tendenz und 
ihren Zweck. Ich mache Ihnen dieſelben belannt, Herr Miniſter, mit der 
Gleichgiltigkeit, welche Sie verdienen, obne mich darum zu bekümmern oder 
darüber zu beklagen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Maillet, Senator des 
Norddepartements.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Juli. Angekommen: Gräfin Brandenburg, Hofdame 
Ibrer Majeſtät, aus Berlin. Graf Henckel v. Donnersmarck, Kammerherr, 
Legationsrath, Landesälteſter und Rittergutsbeſitzer auf Gramſchütz. Se. 
Durchlaucht Georg Prinz zu Schönagich⸗Carolath nebſt Sohn aus Mellendorf. 
4 Vom Schlage getroffen und ertrunken.] Geſtern Nach⸗ 
mittag badete ſich der im kräftigſten Mannesalter befindliche Locomotivpführer 
der Oberſchl. Eiſenbabn Vorwerk nebit feinen zwei Söhnen in der Knauth⸗ 
ſchen Badeanſtalt am Ziegeltbor; derſelbe war ſchon einige Zeit im Waſſer 
und bereits mebrere Male von bedeutender Höhe in's Waſſer geſprungen, 
als er nach einem ſolchen Sprunge nicht mehr zum Vorſchein kam. Auf 
das Geſchrei feiner Kinder fprangen ſofort mehrere Männer in's Waſſer 
und fanden auch den lebloſen Körper auf. Sofort angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsperſuche blieben leider erfolglos, da ein Schlagfluß dem Leben des 
Bedauernswertben ein Ende gemacht batte. Die Leiche wurde mittelſt 
Droſchke in die Behauſung geſchafft. 


R. Liegnitz, 25. Juli. [Concert] Das allſährlich ſtattfindende Con⸗ 
cert zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des königl. 
preußiſchen Heeres wurde geſtern Abend, vom ſchönſten Wetter begünftigt, 
im Garten des hieſigen Schieß bauſes von der Capelle des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments unter Leitung des löniglichen Muſikdirectors Goldſchmidt 
ausgeführt. Zum Schluß des ſehr reihhaliigen und auserwählten Pro- 
gramms kamen: „Muſikaliſche Erinnerungen, oder die Jahre 1813—1815“ 
zur Aufführung, wobei die Schlachtmuſiken mit Gewehr: und Kanonenfeuer 
unter bengaliſcher Beleuchtung ausgeführt wurden. Reichlicher Beifall folgte ! 
den einzelnen Piecen ſeitens des ſehr zahlreichen Publikums, und war der 
Ertrag zu dem angedeuteten Zwecke ein recht anſehnlicher. 


1 Bernſtadt, 25. Juli. [Verſchiedenes.] Wie bereits früher be: 
richtet, wurden am 16. Juni dem Freiſtellenbeſitzer Heiſer in Vielguth Betten 
ꝛc. geſtoblen. Etwa 12 Tage ſpäter wurden dieſelben in einer Heukoppe, in 
der Richtung nach Katzur, wiedergefunden. Ein des Diebſtahls Verdächtiger 
bat ſich jedenfalls nicht mehr ſicher gefühlt und, um der Straſe zu entgehen, 
ſich der geſtohlenen Sachen in dieſem Verſteck während der Nacht entledigt. 
— Vorgeſtern Abend paſſirte die Frau Be Jäſchke den hieſigen Markt⸗ 
platz. lötzlich fprang ihr eine ſtark angeſchwollene Krampfader auf, das 
Blut floß zin Strömen, und die Frau brach bald ohnmächtig zuſammen. 
Durch einige ihr zu Hilfe cilende Perſonen wurde fie ſchleunigſt nach ihrer 
Wohnung gebracht. — Einem hieſigen Comite iſt die nachgeſuchte Geneb: 
1 87 zur Veranſtaltung eines Bazars und demnächſtiger Verlooſung zum 
Beſten einer Weibnachtsbeſcheerung armer Schulkinder ohne Unierſchied der 
Confeſſion ertheilt worden. Das Comite richtet daher an alle Bewohner der 
Stadt und Umgegend die Bitte um Zuwendung von weiblichen Hand: 
arbeiten und andere ſich zu Gewinnen eignenden Gegenſtänden, die von 
Frau Paſtor Lanzke und von Frau Juſtizrath v. Böhm in Empfang ge: 
nommen werden. Looſe werden ſpäter verausgabt. — Heut Nachmittag findet 
in der Harmonie das am 11. Juli wegen ungünſliger Witterung ausge: 
fallen yon zum Beſten der Kaſſe der ſtädtiſchen Verſchönerungs⸗Com⸗ 
miſſion ſtatt. 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 
Breslau, 25. Juli. [Liberale Wäbler! Auf den Poſtenl] Die 


— 1.— 


„Wahrheit“ ſchreibt heute unter der Ueberſchrift „An unſere Leſer!“ Fol- D 


gendes: Bekanntlich haben die vereinten Gegner unſerer Partei Alles auf: 
eboten, daß wir größere Locale zu Verſammlungen nicht bekommen lönnen 
ieſes beweift uns, daß man ſich ſcheut vor unſeren Worten, daß man die 
Wabrbeit nicht zu den Obren der unparteiiſchen Wäbler gelangen laſſen 


Der Altmeiſter der Realiſten, Carl Guſſow, iſt mit 3 Bildern 
vertreten, wovon zwei neueren Datums find: ein Stillleben und 
„Im Atelier“. Das dritte iſt ein Portrait von Frau Lonife Haaſe, 
— einer alten Dame mit ſchneeweißem Haar und blauer Brille. — 
„Im Atelier“ zeigt im kleinſten Raume die eminente techniſche Fählg⸗ 
keit Guſſows, die Dinge darzuſtellen, wie ſie wirklich ſind, in nack⸗ 
teſter, ungeſchminkter Wahrheit und mit Farben, die in all ihrer 
Grellheit eben auch nur wahr, nichts als wahr ſind. Eine alte Magd 
wäſcht eine gypſerne Venus, — der Schwamm, die irdene, glaſtrte 
Waſchſchüſſel, die eigenthümliche todtgraue Farbe des Gypſes, die ge⸗ 
flickten aber reinlichen Kleider der Alten, die Bänder und Spitzen an 
der Haube, all das iſt in abſoluter und bier glücklicherweiſe nicht 
abſchreckender Naturtreue wiedergegeben. Hinter der Frau hängen 
an der Wand halbausgeführte Skizzen, angefangene Zeichnungen, dar⸗ 
über andere mit einem Nagel befeſtigte, — ſo meiſterhaft nachgeahmt, 
daß man verſucht wäre, danach zu greifen, ſie herabzunehmen. Wunder⸗ 
bar ähnliche Coyie des wirklich Exiſtirenden, ohne jede verſchönernde 
Zuthat oder Aenderung, — das iſt ja der Grundſatz der Reallſten; 
ein Glück, wenn das zu Coplrende nicht geradezu abſtoßend wirkt, wie 
etwa das „Rübenfeld“ auf einer der letzten Berliner Kunſtausſtellungen. 


Elne erfreuliche Verbindung von hervorragender Technik mit durch⸗ 
geifligtem, lebendigem Ausdruck macht ſich auf dem kleinen Bilde 
Julius Ehrentraut's: „Narr im Gefängniß“ bemerkbar. Der 
arme Schelm hat wohl irgend einen allzuderben Witz gemacht, — 
prangt doch auch an dem einen Pfeiler des Gefängnlſſes der weile 


iſt ein Geiſt, ein Leben, eine Naturwahrheit in dem Bilde, daß Spruch: „Im Salzen halt Maß“, — und mußte dafür mit Schellen⸗ 
gefeſſelt ſtehen bleibt, als träfe einen der volle, ernſte, durchdrin⸗ kappe und Narrentracht ins Loch wandern, wo er unn auf dem Stein: 
Blick des Mannes ſelbſt. Eleganz it an dem Portrait nicht zu boden lang hingeſtreckt liegt und mißmuthig an einem Strohhalm 
ecken — im Gegentheil; man könnte dle Einfachheit eher ſchroff] kaut. 


Dieſes Gemiſch von Langeweile und gewohntem Frohſinn, von 
halber Reue und wledererwachender Schelmerei, von Bosheit und 
Lelchtlebigkeit in dem aufgeſtützten und nach unten blickenden Geſicht 


— 


und ſie benutzen dieſe zu ihren Verſammlungen, nicht um uns anſtändig 3 


will. Den Gegnern ſteben jedoch ſämmtliche größeren Locale zur Verfügung 


zu widerlegen, ſondern um aus gedecktem Hinterhalt uns zu verleumden. 
Nach der Aufzählung der heut ftattfindenden vier liberalen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlungen heißt es dann weiter: Wir erſuchen unſere Leſer, dieſe Ver⸗ 
ſammlungen maſſenhaft zu beſuchen, um ſich von dem Treiben unſerer 


Gegner Kenntniß zu verſchaffen, ſich von den Lügen und Verleumdungen 


zu unterrichten. Wir wollen dadurch den Beweis liefern, daß wir die Oeſfent⸗ 
lichkeit nicht ſcheuen, ſondern ſie hoch halten. — Nach den Erfahrungen, 
welche Referent durch jahrelange Beobachtung der bieſigen Socialdemokraten 
gewonnen hat, bedeutet dieſe Aufforderung nichts weiter, als: „Socialdemo⸗ 


kraten, gebt in die Verſammlungen der Liberalen und — — ſucht dieſelben 
zu ſpreugen“. — Deshalb „Alle liberalen Wähler auf den Poſten!“ 
Unterſtützt Eure Verſammlungs⸗Vorſitzenden in Wahrung des 


Hausrechts! 

„[Berichtigung.] Nach einem Referate Ihres geſchätzten Blattes ſoll 
ich in Bernſtadt von Hetz artikeln der „Schleſ. Zeitung“ gegen die Iſraeliten 
1 1155 und geſagt haben, daß ich das Gebahren derſelben eniſchieden 
mißbillige. nr i 

Es würde dies ſehr voreilig von mir geweſen fein, da ich eben dort 
offen erklärte, die beir. Artikel der „Schleſ. Z1g.“, welche Anlaß zu Agi⸗ 
tationen gegen mich geben, nicht geleſen zu haben. 

Tbatſächlich babe ich nur erklärt, daß ich annebme, die betr. Artikel 
müßten einen kränkenden Inhalt für unſere iſraelitiſchen Mitbürger ent⸗ 
halten baben, da fo verſtändige und rubige Männer, wie mein Freund 
H. Schreiber⸗Buſchwitz in Folge derſelben das Abonnement auf die gedachte 
Zeitung aufgegeben hätten, und daß ich perſönlich ſchon durch mein 
jüngſtes Verhalten dem rumäniſchen Handelsvertrage gegenüber gegen den 
Verdacht der Intoleranz völlig geſchützt zu fein glaubte. 3 

von Kardorff⸗Wabnitz. 


Berlin, 25. Juli. [Börſe.] Die heutige Börſe beſchäftigte ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit der Ultimsregulirung. Anfänglich machte ſich ein Stückenüberfluß 
bemerkbar, der auch auf die Coursbewegung nicht obne Einfluß blieb. Die 
Hauptiſpeculationsdeviſen ſetzten mit niedrigeren Notirungen ein und ver⸗ 
mochten erſt im weiteren Verlaufe etwas anzuziehen. Für Oeſterceichiſche 
Creditactien nahm die Stimmung gegen Schluß der Bötſe ſehr weſentlich 
an Feſtigkeit zu, als nämlich verlautete, der Semeſterialabſchluß weiſe einen 
Gewinn von 18 Fl. auf. In der Prolengauion bedangen Credit 0,75 M. 
Rep., Lombarden 0,70 M. Dep., Franzoſen 0,80 M. Rep., Disconto⸗Com⸗ 
mandit % &, Laurahütte 4% Rep. — glatt, Italiener 0,10 Dep., Oeſterr. 
1860er Lcoſe 0,10% Dep., Oeſterr. Goldrente 7% Dep., do. Papierrente 
glatt — 4% Rep., Ungar. Goldrente 0,10% Dep., 5% Ruffen 74%, Dep., 
Ruſſiſche Noten 1,00 Rep. Für rheiniſche Bahnen berechnete ſich ein Satz 
bon ca. 5%. Oeſterreichiſche Staatsbahnactien und Lombarden verhielten 
ſich ſehr ruhig. Die öſterr. Nebenbahnen waren im Allgemeinen recht feſt, nur 
Galizier zeigten ſich ſchwächer und ließen im Courſe etwas nach. Für Albrecht⸗ 
bahn trat lebhafte Nachfrage auf. Ohne daß eine weſentlich matte Stimmung 
Platz gegriffen hätte, gingen die localen Speculationseffecten in den Noti⸗ 
rungen zuück. Der Verkehr in dieſen Werthen blieb aber ſehr ſchwach. 
Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 141,90 —41 , 41,90, Laurahütte 
ult. 814 —81 J. Etwas lebhaſter als geſtern geſtaltete ſich wohl der ge⸗ 
ſchäftliche Verkehr in den ausländiſchen Staatsanleihen. Derſelbe nahm 
jedoch nicht ſolchen Umfang an, wie man es im Hinblick auf die Ultimo⸗ 
Regulirung wohl hätte vorausſetzen können. Der vorwaltende Stückeüberfluß 
übten auf die Coursentwickelung einen lähmenden Einfluß aus, indeß behauptete 
ſich doch im Allgemeinen eine feſte Tendenz. Aufl. Werthe waren ſtill und 
wenig verändert. Orient. Anleihe ließ etwas nach, 64. 5% Anleihe per 
ult. 84%. Ruſſiſche Noten per ult. 2164 —216—216%. Die preußiſchen 
und anderen deutſchen Staatspapiere feſt, aber ſtill. Einheimiſche Eiſen⸗ 
bahn Prioritäten gut zu laſſen, ausländiſche Deviſen fanden weniger gün⸗ 
ſtige Anſnahme. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich lebhafte Kauf⸗ 
luſt für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen, Halberſtädter an⸗ 
ziehend, Anhalter beſſerten die Notiz, Potsdamer mußten etwas nachgeben, 
Stettiner kamen ebenfalls niedriger zur Notiz, blieben zum Schluß aber 
begehrt, Hannover⸗Altenbeken und Halle⸗Sorauer gut behauptet, Rumänen 
matter, Nahebahn ging ſehr lebhaft zu ſteigendem Courſe um und wurde 
von eriten Häuſern für Frankfurter Rechnung gekauft. Schweizer Union⸗ 
bank beliebt, Oſtpreußiſche Südbahn niedriger. Bankactien ſehr ruhig, aber 
ziemlich feſt. Höher notiren Deutſche Nationalbank, Berliner Börſenhandels⸗ 
verein, Geraer Bank, Braunſchweigiſche Hypothekenbank, Thüringiſche Bank 
und Spielbagen, Coburger Bank, Gothaer Grunderedit, Meininger und 
Niederlauſitzer Bank erböhten die Notirungen, Preußiſche Central⸗Boden⸗ 
credit in guter Frage, Deutſche Bank behauptet, Centralbank für Bauten 
weichend, Brüſſeler Bank niedriger, Braunſchweiger Bank gedrückt. In⸗ 
duſtrie⸗Papiere weniger lebhaft und eher angeboten. Schering chemiſche 

brik zog im Courſe an. Holzcomptoir höber. Viebbof matt. Hoffmann 


a 
Waagenbau fteigend, doch fehlten Abgeber. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 


edrüͤckt. Bochumer, Hibernia beſſer. Louiſe Tiefbau, Harkort und Mägde⸗ 
prung niedriger. Phönix B. weichend. 
Um 2% Uhr: Felt. Credit 462, Lombarden 138,—, Franzoſen 461,—, 


Reichsbant 156,40, Disconto⸗Commandit 142,—, Laurahütte 81,75, Türken 


15,30, Italiener 75,10, Oeſterreich. Goldrente 65,—, do. Silberrente 58,—, 
do. Papierrente 56,10, 5proc. Ruſſen 84,90, neue —.—, Köln⸗Min⸗ 
dener 107,90, Rheiniſche 110,50, Bergiſche 77,40, Rumänen 31,25, Aufl. 
Noten 216,75. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,50 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Cp. 176,25 bez., do. Papierrente⸗Couv. 174 50 bez., Ruſſ. Coup. 214,75 bez., 
Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Coup. 20,64 bez., Franzöſiſche Coup. 80,90 bis 80,85 bez., 
Diverſe engl. 20,18 bez., Rumäniſche Coupons —,—. 


Meteorelogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


uli 25. 26. | Nachm. 2 U. Abds. 10 Uhr. l Morgens 6 Uhr. * 
W fe 8 + 1509 + 115 + 955 5 
Luftdruck bei Oo.. 330,76 330,75 330% 53 

unſtd ruck 3%ö 16 | 2" 89 265 
Dunſtſättigung 42 pCt 54 pCt. 58 pet. 
er de e . a 1 0 17 5 IEE 
Wetter eiter. eiter. eiter. 
Wärme der OBer | + 1608. 


ift ebenſo vortrefflich, wie die feine Farbengebung und forgfältige Aus⸗ 
führung der Details. 

In der Wiedergabe eines beſtimmten Ausdrucks auf Thiergeſichtern 
ercelliven Carl Steffeck und Otto Gebler. Erſterer im „Wochen⸗ 
beſuch“ und Letzterer in dem Bilde „Schafe mit Pudel“. In einer 
Ecke des Stalles liegt die Jagdhündin mit ihren Jungen und der be⸗ 
freundete Schimmel ſtattet ihr einen — wahrſcheinlich den erſten — 
Beſuch ad. Die Theilnahme im Auge und in der Haltung des ſich 
herabbeugenden Pferdes und das ſtumme Wehklagen im Geſicht der 
Hündin, die ihren Kopf dem Beſuch entgegenſtreckt und ſich dabei ſorg⸗ 
ſam in Acht nimmt, um ihre ſchmauſenden Kleinen nicht zu flörem, 
iſt koͤſtlich dargeſtellt und vielleicht nur etwas zu ſehr „vermenſchlicht “. 
Auf dem Gebler'ſchen Bilde iſt der Pudel die Hauptperſon, — der 


Maler hat Schafſtudien nach der Natur gemacht, die geöffnete Mappe 3 
ſtehen gelaſſen und der Auſſicht des Hundes überantwortet. Nun aber 


drängt eine ganze Heerde von Originalen zu der Studie herbei und 
glogt dieſe mit echt ſchafmäßigem Ausdruck an, — der arme ſchwarze 


Pudel aber hat heidenmäßige Angſt, drückt ſich verzweifelt an ein Brelt 
und ſchaut mit geſträubtem Haar und vor Verzweiflung glänzenden 
Augen die Gruppe an — ein Bild der Rathloſigkelt, wie man es ſich : 


drolliger kaum denken kann. 


Ehriſtian Kröner iſt mit drei Thlerſtücken vertreten, von denen 
„Wildſchweine im Schnee“ und „Zum Kampf rufende Hirſche“ am 
melſten anſprechen. Mit Mühe bricht das mächtige Schwarzwild durch 
den tiefen, weichen Schnee, nur Kopf und Rücken der Thiere IR auf 


der weißen Fläche ſichtbar, die vielleicht etwas zu hart gemalt iſt. Da⸗ 


gegen iſt auf dem zweiten Bilde Ton und Stimmung der Landſchaſt, 


der auf den Höhen lagernde ſchwache Morgennebel, ganz vorzüglich 


getroffen; daß dies bei dem flogen Edelwilde ebenfalls der Fall if, f 


braucht bei Kröner beſonders erwähnt zu werden. 
2 „ EA Wilhelm Löwenthal. 
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Fonds- und Guld-Course, 


. Bontsche Reichs- Anl. 4 | 86,19 ba 
Vonsolidirte Anleihe. 4½ 105,49 bz 
do. do. 1676.4 | 86,10 bz 
Btaats-Anleihe ..... 4 | 95,75 bz 


Btaats-Schuläscheine . 3½ 92,409 B 
Präm,-Anleihe v. 1886 3½ 44.5% bz@ 
Berliner Stadt-Oblig, 4½ 102.40 bz 


Berliner 


—*ð; 


Pommersche . . q 3½] 84,10 @ 
do. . 95,75 bz 
do. v0. .[4451103,25 6 
d40.Lndsch.Ord,|43/g| — — 
Posensche neuo . 4 95.20 etbzB 
Schlesischu „.... 3½ 86,20 @ 
Ludschaftl. Central a v5 de 
4 Kur- u. Neumärk, 4 96.50 bzB 
Pommersche 4 | 96,30 bz 
EIPosensche 420 60 6 
8 2 Preussische 4 95 60 bs 
Westfäl, u. Rhein. 4 97,90 bz 
3 Sachaischo 4 | 86,50 ba 
& \Bchlesische ,.... 4 | 26,90 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 |123,.00. bad 
Balerische 4% Anleihe|4 126,00 528 
Oöln-Mind.Prämienech. 3½ 118,00 bad 
Nahe. Bente von 187603 | 72,80 8 


‚ Kurh. 40 Thaler-Loose 244,00 bad 
Badische 35 Fl.-Loose 143,50 bz 
Braunschw. Präm,-Anleihn 83,70 bz 
Oldenburger Loose 138,00 ba 


Dasaten — — 
Bover. 20,33 bz 


* #apoleon 16.31 0 
Imperiale 16% etba 
— 


l 


N do. 
Deutache Hyp--B.-Pfb. 
do, de do. |5 


N 
p 


4 Partial-Ob. ö 
Pfd. d. Fr. Hyp.-B. 4½ 
do. 5 


Dollars — — 

Oest. Bkn. 175,15 bz 
do, Bilbergd,i:6,25bz 
Russ. Bkn. 216,25 b 


108 B 
97,10 big 
102.00 526 
4½ 94.60 br& 
100,75 b2@ 


_ Kündbr, Oent,-Bod.-0r.|41,|160,2) da 


‚Onkünd, do. (1872) 102,0 bz 
‘ do, rückzb. à 11005 [109,50 B 
do, do. do. 4½ #8,75 bz 
Onk. H. A. Pr. Bd.-Ord. B. 5 — — 
do. III. Em. do. 5 [181,75 bz 
Kündb,Hyp.Schuld. do. 10.25 0 
Ayp.-Anth.Nord-G. C- BE | 95,60 bag 
do. do, Pfandbr, 6 | 05,60 bz@ 
Fromm. Hyp.-Briefe. 8 | 99,00@ 
do, do, IL Em. | 91,00 B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. s 107.75 bz 
do, do, Em. 6 106,10 bz 
4», 50% Pf. rkzlbr. m. 11006 101,70 bz& 
do, 4½ do. do. m. 1 100 4½ 84.50 bzB 
Meininger Främ.-Pfdb,/4 107,50 ba 
©est, Silberpfanäbr. 5½ — — 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — — 
#1db.d.Oest.Bd.-Or.-Ge. 5 | 94,25 @ 
Behles. Kodener.-Pidbr.|5° | 99,25 bz 
do, do. 4½ 95 6 
add. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 103,70 B 


do, 
Wiener Bilb 


do, 4/%4½ 98.30 @ 
erpfandbr. 8½ — — 


TT ——— 
Ausländische Fonds. 
Ost. Bilber-B. * 4¼] 58,10 baB 
do, 
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40. Goldrente . 


Türkische Anleihe. 
Ungar. Goldrente . . 6 
Eng. 501,8t.-Eisnb.-Anl.|5 


de, Papierrente 


— * 


— 


de, 54er Präm.-Anl. 
40. Lott.-Anl. v. 60. 


do. Oredit-Loose 
do, 8dler Loose 
Ans, Präm.-Anl. v. 64/5 
1866505 
ds. Bod,.-Ored.-Pfdbr.|ö 
40. Oent.-Bod.-Or.-Pfb.|5 
ı Bass.-Polu, Schatz-Obl. 4 
“ Poln, Pfndbr. III. Em. 4 
‘-Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 
Amerik. rücks, p. 1881 
18856 


do. do. 


ao, do. 


do, 800, Anleihe 
Aal. neue 50% Anleiheſs 
AUtal. Tabak-Oblig. 6 
- Raab-Grazer 100 Thlr. LI 

Rumänische Anleihe, . : 


68,10 bz 
65.00 @ 
1% 66,10 etbzG 
5 


115,50 bz 


kr. 1303,50 @ 
ke,. 


265,50 bıB 


104,90 etb2@ 


104,10 etbz@ 
75,00 bz@ 
183,25 bz 
75,25 bz@ 
103 bB 
15,39 bs 
80,00 bzB 
75,00 B 


Behwedische 10 Thir.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,70 bz 


@ürken-Loose 4650 bz 


— 3 ů —5i— uy—„—— 


Elsenbahn-Prloritäts-Actlen. 


- Barg.-Märk, Berie IX, 4 ½% 100,25 @ 


de, 
‘ @ln-Minden 
da, 


do, 
do, 


Lit, 
do 
do, 


do, 
do, 
do, 
III. 
do. 5 


II. v. 8 
do 


40. ET 
Halle-Sorau-Guben 


“a 


Hl. 
E. 


von 1876 


Lit. A. 
Lit. B. 
IV. 


KHannover-Altenbeken. 


Mörkisch-Posener 
J.-M. Btaateb, L Ber. 
II. Ser. 


III. Ser,|4 


von 


do, 
do, 


Briog-Neisse|4lj, 
Gosel-Oderb,|4 
0. do. 
do. dtargard-Potien|4 
do. II. En. 4½ 
do, III. Em. a. 
do, Närschl. Zwgb. 4 ½ 
“Ostpreuss, Südbahn, . 44½ 


V. 4“ 
. 4% 101.60 B 


31½% 85 bz 
4½ 100,40 bs 
5 103 60 B 

5 102,25 0 
11 94, 000 00 
12 — — 
40 N 
4½%/ 86,10 B 
17% 95,50 @ 
5 101.75 0 

4 | 96,10 @ 
4½ 100.30 dz 
4 26,00 br@& 


98 G 


q 56 101,50 @ 


06,50 8 


96,50 0 
95,76 8 


4% 160.80 B 


5 


90,4 0 bx@ 


Bechte-Oder-Ufer-B. 4½ 100,25 8 
Bahlosw, Eisenbahn , 4½ 100,0 b. 


Dux-Bodenbach, ,...|5 | 64,19 @ 
do, II. Emission . 6 | 54,30 bz 
Frag- Dun. fr. 22.50 bag 
@al, Carl-Ludw.-Bahn. s | 88,10 bz@& 

do, do, neues | 87,20 6 
Kaschau-Oderberg ..|5 | 66,00 bz@ 
ng. Nordostbahn . 5 | 62,15 bz 
Ung. Ostbahn 5 | 60,10 bz 
Lemborg-Ozernowitz. 6 | 70,50 @ 

do, do, 115 | 7240 bz 

do, do. III. s | 6630 be 

do. do. IV. s 62,75 bz 
Mährische Greuzbahn. 5 | 55 8 
Mühr,-Schl, Centralb. tr. 22.26 8 

do. II. . fr. 16 25 6 
Kronpr. Budolf-Bahn ‚|5 | 71,20 bz 
Oosterr,-Französische .|3_ |343,76bz »SiF, 

do. do. II. 3 328,80 d 
do, südl. Staatsbahn. 3 244. 0b BpSIF. 
0. neues 244.60 @ „ 
de, Obligatlonen|s | 83,20 bzB 
BRumän, Eiscub.-Oblig.|6 | 82,50 bz@ 
Warschau-Wien II. 6 | 68,00 bzB 
do, III.. s | 95,00 bz 
40. IV. . s 86,50 ba 
40. V. . 4 | 84,50 b2@ 


chwa 
— Rüb 


Berlin, 25. Juli. [Produeten⸗Bericht.] Das Wetter ift prachtvoll 
Ungewöhnlich ſtill war der Verkehr an unſerm heutigen Markte. — € 
bat ſich im Werthe kaum verändert. Mangel an Verkäufern für Termine 
Bir anfänglich eine feſte Haltung zu bedingen, Man 

at aber keine Beſſerung zugelaſſen. Das Effectivge 
Stocken gerathen, es gelangen heute nur vereinzelt kleine Abſchlüſſe. — 
Roggenmehl feſter. — Weizen feſt, Preiſe etwas hoher, Umſatz jedoch recht ; 5 
Hafer loco flau. Angebot überwiegend. Termine etwas matter. rente —, Ruſſen de 1877 65, öſterr. Goldrente —, Rbein⸗Nahebabnactien —. 
öl in ſehr gedrückter Haltung und beſonders Juli erheblich billiger 


Wechsel- Course. 
Amsterdam 180 Fl. 8 T. ½ 169,0 da 
do, 


do,» 


Londen 1 Lotr. 
Paris 160 Fres . 
Petersburg 100 88. 
Warschau 100 BGW. 


Wien 100 FL 
do, do. 


—— * 


216,25 ba 


Eisenhahn-Stamm-Astien 


Berg. - Märkische. 
Berlin-Anbalt. .. 
Berlin-Dresden 
Berliu-Görlitz .. . 
Berlin-Hamburg. . 
Berl,-Potsd-Magdb 
Boerlin-Stettin .. 
Böhm. Westbahn. 
Ereslau-Freib .. 
Cöln-Minden, „. 
Dux-Bodenbach,B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb, . 
Ludwigah,-Bexb, , 
Märk,-Posener..,.. 
Magdeb.-Halberot, 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl,-Märk,, 
Oberschl. A. C. D. E. 

do, B.. 
Oesterr, -Fr, Bt.-5. 
Oest. Nordweatb. 
Oest.Südb.(Lomb,) 
Ostpreuss, Südb, . 
Bechte-O.-U.- B.. 
Beichenberz-Pard, 
Rheinische... ... 
do.Lit, B. (4% gar.) 
RKhein-Nahe-Bahn. 
Rumän. Eisenbahn 
Schwein Westbahn 
Stargard - Posener 
Thüringer Lit. A. 
Warschau- Wien. 


Divid. prof 1876 
Aachen -Mastricht.| 1 


1 


39, 


1 
3% 


. 8940 


31 
= 14 


28s 


8" lg 
8¹ 
3 la 
4,15 


18 t. 
1 17,99 bo 


96,40 bau 
1426 ba 
18,90 bz 
188,50 bad 
81,25 bz& 
118,75 bas 
76.25 bz 
6387 bad 
107,78 bz 
16,4 @ 
106,76 dz 
13,60 bi 
13,75 dz 
49,95 bz 
65,70 ben 
181,10 bzB 
23,10 beg 
128,75 ba 
75,½0 dz 
96,5 B 


55.00 bz 
106,90 bz 
½ 38.75 bz 


93.28 bz 
1199 bz@ 
31,25 ba 
15.20 B 


Eisonbahn-Stamm-Prierltäts-Astion, 


Berlin- Dresden 0 0 46 | 2750 b 
kerlin-Görlitzer, 0 0 5 42,75 bz 
Broslau-Warschau) 0 0 5 — — 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 Js | 3925 bz@ 
Hannover-Altenb.] 0 @ 15 | 2980 bz@ 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 |5 | 21,00 bz 
Märkisch-Posener| 3% | 49, |5 | 87,00 bzB 
Magdeb.-Halberst.| 2½ | 34a 3½ 78,75 b2@ 
do, Lit. C.] 5 5 5 126,75 bzB 
Ostpr. Büdbabn, .| 5 5 15 | 92.75 bad 
Bechte-O.-U.-B, , .| 8% | 61/, [ 11190 ba 
Bumänier, ss. 8 8 |8 | 8400 vas 
Baal-Bahn ..| 0 0 b 17,50 bz& 
Weimar-Gera.. 0 0 & 17.75 ba 
Bank -Paplere. 
Alg. Deut. Hand-, G 0 2 ja J 32,25 bs 
AngloDeutscheBk.| 0 0 4 | 3890 c 
Berl, Kassen- Ver. 10% 64%] 10,0% B 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 | 67,10 daa 
Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 62, * 4 | 80,06 bz 
Braunschw. Bank.] 5 3 [488,80 bzB 
Bresl. Disc.-Bank.| 4 3 4 63,16 dz 
Bresl. Wechslerb,| 8% | 51, 4 | 73,75 526 
Coburg. Ored,-Bnk.| 4½ | 5 4 9,0% bad 
Danziger Priv.-Bk.| 7 0 4 1105 00 B 
Darmst, Creditbk.] 8 6% |4 1123,09 ha 
Darmst, Zettelbk.] 54, | 58, |4 1010 @ 
Deutsche Bank 8 6 4 1107.30 br 
do, Reichabank| 6½ | 6,29 4½ 186,40 bed 
do. Hyp.-B. Berlin] 8 Tg |4 87,89 bed 
Diec.-Comm.-Anth.] 4 5 4 14190 bz 
do. ult.] 4 5 4 |141,76-2,25 
Genossensch.-Bnx,| 32/5, 5½ [4 92,75 6 
do. junge) Si, 5½ 496,00 6 
Goth. Grunderedb.] 8 8 4 105, 5 bd 
Hcunb. Vereins-B. 10 10% 4 123 60 6 
Hannov. Bank. 52½f3 6 4, 103,0 6 
Königsb.Ver.-Bnk.| 57½ 6 4 183.60 6 
Ludw.-B.Twilecki.] 64½ — 4 — — 
Leipa. Ored.-Anst.] 6 82% [4 115.25 etbz 
Luxemburg. Bank 8 6% |4 102.25 6 
Magdeburger do. 8 5/000 1168,50 6 
Heininger do, | 2 2 14 | 92,50 bz& 
Nordd. Bank ...| 8 8% | 144.00 6 
Nordd,Grundrr.-B.| 8 8 4 | 67504 
Oberlausitzer Bk. 1%, | 3 44 | 6080 B 
Oest. Ored,-Actien| 1½ 8½ 4 455 ½-9½ 
Posner Prov.-Bank| 6% | 625 [4 1190 © 
Pr.Bod,-Cr.-Act.-B.| 8 8 4 | 36.25 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 8% | 91/3 4 1124.25 b 
Bächa, Bank. ...|[ 8 5% [4 106,09 bza 
Schl. Bank-Verein| & 8 483.50 dg 
Weimar, Bank 0 0 4 | 4090 dad 
Wiener Unfousbk,| 1½ ] 3½ [e 132 B 
La Liquldatien, 
Berliner Bank. 4 — tx. 8,00 0 
Berl. Bankverein — [= fr.] 27 C 
Berl. Wechsler-B.| — — fer. — — 
Oentralb, f. Genos.| — — fr. | 11,60 ba 
Deutsche Unionsh.| —- — fer. 19,00 6 
wb. Schuster u. C.] ® 2 11/2 nnd 
Moldauer Lde.-Bk,| & — tr. — — 
Ostdeutsche Bank| — — ftr. — — 
Pr, Oredit-Anstalt| — ( — ftr. — — 
Sächs. Cred.-Vank| Bi — tr. 106,00 @ 
Schl. Vereinsbank] 0 — ftr. | 56,60 © 
= Bank, ‚| ® o 1a | 3809 bzB 
industris-Paplera, 
[Berl.Eisond.-Ba-A.| 0 — fer. | 656 bo 
D. Eisenbahnb.-G.] 9 0 4 7,1% bz& 
do. Reichs-u. Co.-E. ® 0 4 | 71,20 bak 
Märk. Sch. Masch. G] 0 0 4 23,00 ba 
Nordd. Gummifab.] 5 4 4 | 60,09 @ 
Westend, Com.-G.| 0 — ln] 0256 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 1% | 4 | 9550 6 
Schles. FTeuervers. 18 2 | we @ 
Donnersmarkhütt,| 3 3 4 ! 3100 bia 
Dortm. Union, ..| ® — /4 14090 bz@ 
Königs- u. Laurah,| 2 — 4 | 81,15 ba 
Lauchhammor, 0 — 4 2,00 da 
Marienhütte . . |3 45200 B 
Oschl. Eisenwerke 9 — ak — — 
Bedenbütte, .... 0 — 4 —— 
Schl. Kohlenwerkeſ e — 14. | 1350 B 
Schl.Zinkh.-Actien] 7 4 | 86,75 520 
do, St.-Pr.-Act.] 7 64, 4 ½ 95,25 @ 
Tarnowitz, Bergb,| 0 0 4 60.0 bz@ 
Vorwärtehütte. 0 0 18 8,25 bad 
Baltischer Lloyd. — — fte. 5@ 
Bresi, Bierbrauer. 5 92 A |- — 
Bresl. K.-Wagenb.] 2½ | 1 60.20 bz 
do. ver. Oelfabr.| 215 | — |4 | 37,00 bzB 
Erdm. Bpianorei ‚| 0 0 41 18,75 bzB 
Görlitz. Eisenb,-B.| % n — f | 52,50 @ 
Ho“ m’s Wag. Fabr.] 0 0 4 | 21,80 6 
J. Schl. Eisenb,-B,| 0 0 J | 39,00 bz 
Schl. Leinenind, ‚| 89, | — |# 64.00 bzB 
do, Porzellan] 0 127 |4 | 34,00 @ 
Wilhelmsb, MA, ‚| ® — 1 122200 


Bank-Diseont 4 O. 
Lembard-Zinsfuss 6 gr 


N 


76,15-77,25 


109,9-139,10 


Roggen, 


el an Kaufluſt hat 
haft iſt ſehr ins 


erlaſſen. — Petroleum feſter. — Spiritus in recht beſchränktem Verkehr. 
Geſtrige Nin aufrecht erhalten. 
Weizen loco 178—220 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher — M., fein. weiß. poln. — M., gering. gelber ruſſi⸗ 
ſcher — M. ab Bahn bez., per Juli 197 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 196 
bis 196% Mark bez., per September⸗October 196—196% Mark bez., per 
October⸗November 19644 — 197 M. bez., per November⸗December 196% Mark 
bez., per April⸗Mai 199% M. bez. Gek. 5000 Centner. Kündigungspreis 
196% Mark. — Roggen loco 125—140 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, ruſſiſcher 120—127 Mark, defect. ruſſiſcher — M., inländiſcher 
32—136 M., defecter 103—110 M., mit ſtarkem Geruch behafteter 116 M. 
ab Bahn, Kahn und Boden bez., per Juli 126½ M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 126% M. bez., ver September⸗October 129 —130—129%½ M. bez., 
per October⸗November 130—130 Mark bez., per November: December 131 
bis 13144 Mark bez., per April⸗Mai 133%—134 Mark bez. Gekündigt — 
Ceniner. Kündigungspreis — M. erſte loco 105—175 Mark nach 
Qualität gefordert. — Mais loco per 1000 Kile 128—135 Mark nach 
Qualität M. beſſarabiſcher — Mark, amerikaniſcher — M., fein rumäni⸗ 
ſcher — M. ab Bahn bez. Hafer loco 110 bis 165 M. pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 —142 Mark bez., ruf ſi⸗ 
ſcher 120 bis 146 M. bez., pommerſcher 135—140 Mark bez., ſchleſiſcher 
135—145 Mark bez., böhmiſcher 135— 145 Mark bez., feiner weitzer ruſſiſcher 
147—150 M., galiz. — M. ab Bahn bez., per Juli 130 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 130 M. bez., per Seplember⸗October 133—132½ Mark bez., 
per October November 130% M. bez., per November⸗December — M. bez., 
per April⸗Mai 134 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kundigungspreis — M. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack Nr. O: 21,00 
bis 19,25 M. bez., Nr. O und 1: 18,50—17,50 Mark. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per Juli 18,40 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 18,40 Mark bez., per Auguſt⸗September 18 40—18,45 Mark hez., per 
September⸗October 18,60 —18,65 Mark bez., per Oetober⸗November 18,65 bis 
18,70 Mark bez., per November⸗December 18,70 —18,75 M. bez. Gekündigt 
500 Ceniner. Kündigungspreis 18,40 Mark. — Räböl pro 100 Kilo loco 
ohne Faß — Mark bez., mit Faß 65 M. bez. per Juli 64,3—64 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt 64-638 Mark bez., ver September⸗October 63,5 bis 
63,2 Mark bez., per October⸗November 63—62,5 Mark bez. per November⸗ 
December 62,8 —62,4— 62,5 Mark bez., per April⸗Mai 62,6—62,4—62,5 
Mark bez. Gek. — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 64% M. 
bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,2 M. bez., per ee 23,6 
Mark bez., per September⸗October 23,7—23,6 M. bez., per Oetober⸗November 
— M. 9 vr November December — M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 54,6 M. bez., per Juli 53,7—54,1—54 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 53,7 —54,1—54 Mark bez., ver Auguſt.⸗ September 
53,754,154 M. bez., per September⸗October 52,3 —52,6 M. bez., per 
October: November 50,4—50,6 Mark bez. ver November⸗December 49,6 —49,7 
Mark bez., per April⸗Mai 51,6—51,7 M. bez. Get. 130,000 Liter. Kün⸗ 
digungspreis 54 Mark. 

Breslau, 26. Juli, 12 Ubr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Se Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe faſt 
unverändert. 


Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, vr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,20 bis 20,50 — 21,00 Mark, gelber 18,10— 19,20 bis 20,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 13,20 bis 13,80 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 11,60 — 12,6 
Mark, weiße 13,60 — 14,40 Mark. 

Hafer ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. neuer 11,60 — 12,40 — 13,10 
bis 13,70 Mark. 

Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,40—13,20 Marl. 

Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,C0 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Marl 

Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30—11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. / 

Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Delſaaten nur billiger verkäuflich. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 3 

Pro 100 Kilogramm netto in 


Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. — — — at 
Winterraps 27 50 26 25 23 50 
Winterrübfen-..... 27 — 25 — 23 50 
Sommerrübien..... — — en; — 
Leindotter — —.— ee 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20— 7,40 Mark, September; 


October 7,20 Mark. 5 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 
weiber br. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mart, hochfeiner über Notiz. 
Toymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mart. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00—30,50 
Mark, Roggen fein 21,25—22,25 Mark, Hausbacken 19,75—20,75 Mari, 
Roggen⸗Futtermehl 9,25— 10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 —8,40 Mark. 
FFF 
Heu 2,30— 2,60 Mart pr. 50 Kilogr. \ 
Roggenſtroh 18,00—20,00 Mark vr. Schock à 600 Kilegr. 


Breslau, 26 Juli. [Waſſernand.] O.⸗B. 4 bl. 44 Cm. U.⸗P. — N. — Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 25. Juli. Die „Preſſe“ meldet aus Trieſt: Die Seebehörde 
macht die Schließung des Hafens von Kleck und des Canals von 
Stagno Piccolo mittelſt Seeminen kund. 

London, 25. Juli. Unterhaus. Cowen überreicht eine Petltion 
einer Vereinigung von Perſonen aus den nördlichen Städten und 
London, welche nachſucht, Lord Begconsfield in den Anklagezuſtand zu 
verſetzen. Bourke antwortet Gladſtone, die Vorlage des anglo⸗ruſſiſchen 
Memorandums ohne diejenige anderer Doeumente ſei unthunlich. Die 
Einwilligung der anderen Mächte zur Publleirung ſei nachgeſucht wor⸗ 
den; eine Macht antwortete und verweigerte ihre Einwilligung. 
Northeote antwortet Göſchen, alle die türkiſche Convention betreffenden 
Schriftſtücke würden veröffentlicht werden, ebenſo die ſeitdem über die 
Details ausgetauſchten Telegramme; er antwortet Kenealy, den jetzigen 
Miniſterien fet ein Abkommen zwiſchen den drei Kaiſern, wovon Derby 
am Donnerstag ſprach, unbekannt; er werde im auswärtigen Amte 
nachſehen, ob etwas davon bekannt ſei. 


Bukareſt, 25. Juli. Die Regierung fragte vertraulich bei den 1 
Cabineten an, ob die Anerkennung der Unabhängigkeit möglich ſei i 


ohne formelle Retroceſſion Beſſarablens. Man hofft dies ſelbſt im 
Falle, daß Rumänien feine Rechte auf Beſſarabien reſervirt. 

Trieſt, 25. Juli. Der Lloydpoſtdampfer „Achilles“ iſt heute Nachmittag 
3 Uhr aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 25. Juli, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 
77, 02, Neueſte Anl. de 1872 113, 92, Türken 1865 15, 20, Staatsbahn 
—, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 74, 30, 
Chemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente —, —, 
Spanier Bee —, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 —, —, Türkenlooſe 


. att. 
Frankfurt a. M., 25 Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 377. Pariſer Wechſel 81, 10. Wiener 
Wechſel 175, 00. Wöhmiſche Weſtbahn 152%. Eliſabetbahn 152%. Galizien 
212. Franzoſen⸗) 229,6. Lembarden⸗) 68%. Nordmeſtbahn 10633. Silber, 
rente 57%. Papierrente 56%. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 79%. 


taliener —. Aufl. Bodencredit 77%. Ruſſen 1872 85%. Neue at 
nleibe 84%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 115%. 1864er 0 
266, —. Erepitactien “) 227%. Oeſterr. Nationalbant 729, 50. Darmſt 


Bank 122%. Meininger Bank 833%. Heſſiſche Ludwigsbahn 74%. Ungariſche 
Staatslooſe 164, 50. do. Schatzanweiſungen, alte, 102. do. Schatzanwei, 
lungen, neue, 99/4. do. Oſtbabn⸗Obligationen 68% Central⸗Pacific 103%. 
Reichsbank 156%. Deutſche Reichtzanleihe 96. — Ruhig. 

Nach Schluß der Börfe: Felt. Eredit⸗Actien 22004, Franzoſen 230, 
Lombarden —, —, Galizier 212%, 1860er Looſe —, —. ungariſche Gold⸗ 


Die von der Meininger Bank und dem Bankhaus Gebrüder Sulzbach 


Beerdi 
d. M., 


eingeführten. ungarischen Nord⸗Oſt⸗Babn⸗ Prioritäten in Gold fanden lebhafte 
NR 
per medio vefp. ver 
amburg, 25. Juli, Radmittage. [Schluß, Conrſe], Hanz, 

St.⸗Br.⸗A. 115%, Silberrente 58, Goldrente 65%, Grebit-Mcien 787 
1860er Looſe 116%, Franzoſen 575, Lombarden 172, Italien. Rente 15 u 
Neueſte Ruffen 85, Bereinsb. 123%, Laurabütte 81% Commerzbank 105 a 
Norddeutſche 144 Anglo⸗deutſche 38, Internationale Bank 83%, Amerika 
de 1885 98 % Köln⸗Minden. St.⸗A. 107%, Rhein. Eifenb. do. 110%, Berg⸗ 
Märk. do. 77%, Disconts 2% pCt. — Sill, Creditactien ſehr feſt. ; 

Hamburg, 25. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine beſſer. Roggen loco ruhig, auf Termine feſter. Dei 
per i⸗Auguſt 188 Br., Gd., per September⸗October 191 
190 Gd. Roggen ver Juli⸗Auguſt 124 Br., 123 Gd., per Septem 
October 126 Br., 125 Gd. Hafer ſtill, Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, 
68, pr. October 68. Spiritus feſt, dr. Juli 44 Br., per Auguſt⸗Sepiem 
44% Br., ver Septemder⸗October 44% Br., ver October⸗November 43% Br. 
Kaffee behauptet. Umſat 4000 Sad. Petroleum behauptet, Standard white 
loco 10, 80 Br., 10, 60 Gd., pr. Juli 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 11, 
Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 25. Juli, Bormutags. [Baumwolle.] (Anfanzsbericht! 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport —. . 

Liverpool, 25. Juli, Nachmittags. [Baumwolle. (Sclußbericht! 
Umſatz 14,000 B., davon für Speculation und Export Ballen. Be⸗ 
hauptet. Auf Zeit theilweiſe ½ böher. 


7. 


„Middl. Upland 6%, midvl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 7% 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 7, fair Bahia 6%, fair Maceio /r 
fair Maranham 7%, fair Rio —, middl. Egyptian 6¼, Br 


0 IE Egyptian 
good fair Egyptian 8%, faır Smyrna 5%, fair Dbollerah 5%, fully good 
air Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, good 
middl. Dhollerah 4%, fair Domra 5%, good fair Oomra 5%, fair Seinde 
5%, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 5%, fat 
Tinnevelly 5%, fair Broach 5%. 

Peſt, 25 Juli, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loch 
ruhiger, Preiſe unverändert, Termine ruhig, ver Herbft 9, 45 Gd., 9, 50 
Br. — Hafer per Juli 5, 85 Go., 5, 90 Br. Mais, Banat, per Juli — 


Wetter: Trübe. 5 

Paris, 25. Juli, Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feit, per Juli 31, 50, ver Auguſt 29, 75, per Sepibr. October 29, 00 
ver Septbr.sDechr. 29, 00. — :tehl ſteigend, pr. Juli 65, 25, per Aug 
66, 00, pr. September: October 64, 00, pr. September⸗December 64, 00. 
Rübsl weichend, per Juli 92, 25, per Auguſt 91, 25, per September: Decht 
91, 75, ver Januar⸗April 91, 25. — Spiritus ruhig, pr. Juli 60, 00, pt 
Septbr.⸗Decbr. 60, 00. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 25. Juli, Nachm. Rohzucler feſt, ir. 10 “13 pr. Juli pr. 100 
Klgr. 57, 25, Nr. 5 7/8 pr. Juli ver 100 Kilogr. 63, 50. Weißer Zucker fell 
Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juli 67, 25, per Auguſt 67, 00, per Septbr⸗ 
Decbr. 62, 50. 

London, 25. Juli. Habannazuder matt. 

Antwerpen, 25. Juli, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez., 27% Br., per Auguſt 
27% bez. u. Br., ver September 27½ bez. u. Br., per September» Decembet 
27% bez. u. Br. — Steigend. . 

Bremen, 25. Jul, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht) 
Standard white Isco 10. 70, pr. Auguſt 10, 75, per September 10, 85, 
per October 11, 00, vr. November 11, 10. 


Vermiſchtes. 

[Berfammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte] Die Tages“ 
ordnung der 51. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, welche 
vom 17.—24, September in Kaſſel ſtattfindet, iſt folgende: Dinstag, den 
17. September, Abends: Begrüßung in den Sälen des Leſe⸗Muſeums, von 
7 Uhr an. — Mittwoch, den 18. September, um 8/4 Uhr: erſte allgemeine 
Sitzung. 1. Begrüßung der Verſammlung durch den erſten Geſchäftsführer, 
Gebeimrath Dr. Stilling. 2. Vortrag des Herrn Profeſſor O. Schmidt aus 
Straßburg: Ueber das Verhältniß des Darwinismus zur Socialdemokratie. 
3. Vortrag des Herrn Prof. Hüter aus Greifswald: Ueber den Arzt in 
feiner Beziehung zur Naturforſchung und den Naturwiſſenſchaften. 4. Vor⸗ 
frag des Prof. Aeby aus Bern: Thema noch unbeſtimmt. Nach Schluß 
der Sitzung: Conſtiſuirung der Sectionen. Von 3 Uhr an Concert in dem 
Aue⸗Park und bengaliſche Beleuchtung des Baſſins. — Donnerstag den 
19. September, von 8—1 und 3—6 Uhr: Sectionsſitzungen und ee, 


tionen. Abends: Theater, geſellſchaflliche Vereinigungen. — Freitag, de 
20. September, von 8—12 und 2—4 Uhr: Sectionsſtzungen 899 Demo 
ſtrationen. Von 12—2 Uhr Frühſtückspauſe. Um 5 Uhr: Feſtbanket. — 
Sonnabend, den 21. September, Morgens von 8% bis 12 Uhr: zweite alle 
gemeine Sitzung. 1. Geſchäftliche Mittheilungen und Wahl des Berfamm? 
lungsortes für die nächſtjährige 52. Verſammlung. 2. Vortrag des Herrn 
Profeſſors De Bary aus Straßburg: Ueber Symbioſe, Paraſitismus und 
verwandte Lebenserſcheinungen. 3. Vortrag des Herrn Prof. Klebs aus 
Prag: Thema noch unbeſtimmt. 4. Vortrag des Herrn Prof. Fick aus 
Würzburg: Ueber die Vorbildung des Arztes. Nachmittags: Feſifahrt nach 
Wilhelmsböhe, daſelbſt bengaliſche Beleuchtung der Waſſerfälle. — Sonntag, 
den 22. September: Gemeinſchaftliche weitere Ausflüge. — Montag, den 
23. September, Morgens von 8—12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr: 
Sectionsſitzungen und Demonſtrationen. Nachmittags Concert auf den 
Felſenkellern. — Dinstag, den 24. Sepibr. von 8% Uhr an: dritte all⸗ 
emeine Sitzung. 1. Geſchäftliche Mittheilungen. 2. Vortrag des Herrn 

rof. Henke aus Tübingen: Thema noch unbeſtimmt. 3. Vortrag des Herm 

r. Baas aus Worms: Ueber William Harvey's Leben und Wirken. 4. Vor“ 
trag des Herrn Dr. Stilling aus Kaſſel: Ueber Farbenſinn und Farben“ 
blindheit. Abends: Abſchiedscommers. 


Der Congreß der Ballerinen. ] Während die europäſchen Groß 
mächte die orientaliſche Frage auf dem Congreſſe behandelten, fand 
Wien, wie das „N. W. Tagebl.“ erzählt, ein Congreß der Großmächte des 
Balletcorps ftait, welcher eine Abart der Drientfrage betraf, In Berli 
wurde feſtgeſtellt, wie viel vom Orient an die europäiſchen Großmacht 
fallen ſoll, in Wien war eine ähnliche Frage Gegenſtand der Erörterung, 
Es ſollte auf dem Congreß, welchem Fräulein Linda präſidirte, entſchieden 
werden, ob die Geſchenke, welche der orientaliſche Fürſt Nafr⸗Eddin be 
europäiſchen Tänzerinnen Mauthner, Schläger und Andern machte, ni 
— unbedeutend wären und ob die Abtretung von einfachen perſiſchen 

bawls nicht eine Verkürzung bedeute, welche entſchieden zurüdgemiele® 
werden müſſe. Die verſammelten Damen beſprachen dieſe hochwichng 
Frage und gaben fi nach den Erfahrungen, welche in Berlin gema, 
wurden, feierlich das Wort, daß keine von ihnen ein Separatabkomm 
mit dem Orientreiche getroffen habe, welche es ihr Perlen oder Diamanten ſſcherne 
Nach dieſer Vorſicht wurde die eigentliche Frage zur Discuſſion geſtellt un 
vor Allem geltend gemacht, es erſcheine unziemlich, daß die größeren, ren 
deutenderen Tänzerinnen dan gleiche Geſchenke erhielten, wie die kleiner 
allerinen, die im Corps de ballet etwa die Stellung Rumäniens fer 
ontenegros einnehmen. Die Kleinen des Congreſſes waren mit DICK, 
nterfeheidung, wie begreiflich, nicht zufrieden, doch mußte die Congreßprac 
dentin Linda mit einer an ihr Vorbild Bismarck erinnernden Energie dun 
zwei kräftige Bit! Pit! Ordnung in die Debatte zu bringen. 0b eng 
einem Beſchluß kam, wiſſen wir noch nicht, doch lag ein Antrag auf Zur 
ſendung der perſiſchen Shawls vor. Der Ballerinen⸗Congre 0 
pi 
u 
A 


5 Discretion und hat dieſelbe peinlich gewahrt. Selbſt die o 
erlautbarung des Beſchluſſes iſt noch zweifelhaft. Doch wie imme 
Entſcheidung getroffen werden wird, der Ballerinen⸗Congreß bat teil 
friedenen geſchaffen und die Bea ebenfalls nicht gelöſt, auch w 
„erledigt“ worden. Die aufgeworfenen Rangſtreitigkeiten zwiſch 
Mächten erſter und zweiter Quadrille können ſogar noch zu größere 


wickelungen führen. 
Lobe - Thestef:, 


Nach e Leiden ſtarb am 
24. d. M., Abends 9 Uhr, zu Salz⸗ 


brunn unſer geliebter Gatte, Bruder,] Freitag, den 26. Juli. 4510 742% 
Schwager und Onkel, der Stadt⸗ Preiſe. „Ihr Corporal“ (1712 
Gerichis⸗Secretär [1116] Frl. Stauber.) B 


Sonnabend, den 27. Jur.“ 2 
lauer Spitzel Samml 


Sommertheater, 


duard Amsel 
von bier, im Alter bon 57 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht widmen 
allen Freunden und Bekannten mit 


der Bitte um ſtille Theilnabme klolaitraße 5g. 
Die Hinterbliebenen. im Concerthauſe Nikola Die bra 
Breslau, den 2 Juli 1878. Freitag, den 20 Juli. 700 


I 27.] ven Jungen.“ 
ung: Sonnabend, den In Vorberg: 


a. 
achmittags 1 Uhr. ꝓPrecioſs 
antwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Drud bon Orabı Bari u. Comp. Ge. Friedrich in 


